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Jas Neueste in KKW
General Kondhlis , der frühere Minister - '

Präsident und Regent vor der Thronbestei - !
gung , Griechenlands volkstümlichste Perfön - !
lichkeit , ist gestern vormittag einem Herzschlag ,
erlegen . s

Die Feiern des 30 . Januar haben in der
Weltpresse starkes Echo gefunden . Paris wie
London sind von der Dauerhaftigkeit des
nationalsozialistischen Regimes überzeugt.

In Peiping ist nach russischen Meldungen
ein Munitionslager in die Lust geflogen , wo¬
bei es fünfzig Tote und hundert Verletzte
gegeben haben soll.

Der
LSs-vrLsvdv ASarsvI»

Jahr für Jahr , Sonntag für Sonntag sind
sie marschiert. Und in der Woche gehörte in
fast ununterbrochener Folge nach der Arbeit
der Abend nicht der Erholung , sondern auch
wieder dem Sturm . Es war nicht leicht, ohne
Arbeit oder mit einem oder zwei Kameraden
der einzige Nationalsozialist im Betrieb zu
sein iind doch diesen unerschütterlichen, sieges¬
gewissen Glauben zu haben.

AlS am 30. Januar 1933 die Nachricht
kam, daß der Sieg , um den sie jahraus , jahr¬
ein gekämpft lind gerungen hatten , nun
Wirklichkeit geworden war , da war es für
diese Männer draußen in den Städten und
Dörfern wie die Verwirklichung eines Trau¬
mes gewesen. Durch den Rundfunk hatten sie
die große Stunde miterlebt, die damals Ber¬
lin, die Neichshauptstadt und den Mittel¬
punkt des politischen Geschehens, erschüttert
hatte. Der historische Marsch ihrer Berliner
Kameraden war so auch für sie ein Ergebnis
geworden.

Drei Jahre sind seitdem vergangen. Drei
Jahre , die genau so Kampf und Opfer und
Einsatz für jeden dieser alten SA .-Männer
bedeuteten wie die Jahre vorher . Und doch
ist es ein anderer Kampf gewesen, weil sie
erlebten, wie die Sehnsucht, die sie erfüllt,
nun Schritt für Schritt Wirklichkeit wird.
Nicht leicht, nicht wie ein Geschenk des Him¬
mels. sondern in ständigem Ringen um daS
Vorwärts , um die Zukunft. Und am dritten
Jahrestag dieses historischen 30. Januar , da
marschierten die alten Glaubensträger der
Bewegung, die treuesten Soldaten des Füh¬
rers , den gleichen Weg, den sie einst am
Nundfunkapparat nur mitcrleben, nicht mit¬
marschieren durften. Tie Treue mar¬
schiert sür den Führer.

Ernster.WWrnlallinMnoi«
Sowjetrussischer Protest bei Japan

Moskau.  31 . Januar.
Tie Telegraphenagentur der Sowjetunion

veröffentlicht folgende Meldung aus Cha¬
barowsk:  Am Donnerstag bemerkte eine
Sowjetgrenzpatrouille drei Kilometer von
der Grenze entfernt auf sowjetrussischem Ge¬
biet im Bezirk von Grodekowo vier unbe¬
kannte Japaner und Mandschuren in Zivil¬
kleidern . Als die Patrouille versuchte , sie
festzunehmen , eröffneten die vier Unbekann¬
ten das Feuer . Gleichzeitig tauchten noch
zwei Gruppen bewaffneter Japaner und
Mandschuren in Stärke von 3» Mann aus
und eröffneten gleichfalls das Feuer . Von
Sowjetgrenzposten herbeieilenden 25 Mann
Verstärkung begannen unter Kämpfen , die aus
Sowjetgebiet eingedrungenen Japaner und
Mandschuren gegen die Grenze zurückzudrän¬
gen . Während dieser Zeit kamen am Ort
des Zwischenfalls auf Sowjetgcbiet neue Ab¬
teilungen Japaner und Mandschuren an . so
daß die Gesamtzahl der Singedrungenen eine
Kompanie überstieg . Nach einem längeren
Kamps , bei dem es zeitweilig zum Hand¬
gemenge kam, wurden die Japaner und
Mandschuren gezwungen , sich auf mandschu¬
risches Gebiet zurückzuziehen.

Wie die Telegraphenagentur der Sowjet¬
union hierzu weiter berichtet , hat der Stell¬
vertreter des Volkskommissars für auswär¬
tige Angelegenheiten , Stomonjakow , bei dem
japanischen Botschafter in Moskau , Ota , ent-
schwdenen Protest wegen dieses Vorfalles er-

Ar der Wimmüg der sranziWen Kammer
Paris , 31. Januar.

Die Kammer letzte am Freitag die Aus¬
sprache über die Regierungserklärung fort.
Am Vormittag kamen Redner der verschieden¬
sten Richtungen zu Wort und meldeten ihre
Wünsche für die Tätigkeit der Regierung an.
Zum Schluß verlas der Kammerpräsident die
bisher eingebrachten Entschließungsentwürfe.
Dieselben sind eingebracht worden 1. von dem
rechtsgerichteten Abgeordneten Franklin-
Bouillon;  2 . von einigen radikalsozialisti¬
schen Abgeordnetenund 3. von Vertretern der
R a d i ka l e n L i n ke u (Linke Mitte ) .

Ter Wortlaut der ersten Entschließung stellt
fest, daß die gegenwärtige Regierung als ge¬
tarnte Regierung der Volksfront gegen die
nationale Einigung gerichtet sei, die allein die
Nation retten könnte. Der zweite Entschlie-
ßuugsentwurs billigt die Regierungserklärung
und sprich* dem Kabinett das Vertrauen aus.
Der dritte Entschließungsentwurf wünscht eine
Innen - und Außenpolitik, wie sie unerläßlich
sei besonders für die Landwirtschaft, die eine
Aufwertung ihrer Erzeugnisse und eine Ratio¬
nalisierung ihrer Absatzmöglichkeiten dringend
bedarf.

In der Nachmittagssitzung setzte sich
Ministerpräsident Sarraut  m einer Rede
von 75 Minuten Dauer mit den vorliegen¬
den Anfragen auseinander . Er legte vor
allem die Gründe dar , die ihn zur Ileber-
nahme der Regierungsbildung bestimmt
haben und wandte sich gegen die Behaup¬
tung , daß sein Kabinett unter der Einfluß¬
nahme der Kommunisten, der Freimaurer

! oder anderer Gruppen zustande gekommen
! sei. Er allein trage die Verantwortung sür
^ die Zusammensetzung des Kabinetts . Er
§ habe die Mitarbeit hervorragender Persön¬

lichkeiten aus allen Parteien gewollt. Wenn
es ihm nicht gelungen sei, diese zu gewin-
nen. so müsse er wenigstens gewisse unrich¬
tige Behauptungen über die angeblichen
Hintergründe der Regierungsbildung zurück¬
weisen. Sarraut wandte sich dann gegen das
Fortbestehen der innerpolitischen Gegensätze.

> Er selbst vertrete den Gedanken der Kon¬
zentration . Seine weiteren Ausführungen
waren auf die Beeinflussung der Mitte der
Kammer abgestellt.

Mit einer Verbeugung vor Herriot be¬
tonte Sarraut die Treue Frankreichs zum
Völkerbund. „Wir glauben ", so erklärte er.
..an die Notwendigkeit des Völkerbundes, da
wir an die Notwendigkeit der kollektiven
Sicherheit glauben." Er und sein Kabinett
würden sür eine unparteiische und loyale
Abwicklung der Wahlen Sorge tragen.

Die Ausführungen des Ministerpräsiden¬
ten wurden auf der Linken mit Beifall aus¬
genommen, während sie von der Rechten häu¬
fig unterbrochen wurden.

Es folgte eine Sitzungspause , in der die
Gruppen Gelegenheit hatten , über ihre Hal¬
tung bei der Abstimmung zu beraten . Zu
den' drei bereits genannten Entschließungs-
entwürfen ist noch ein vierter , den der kriegs¬
blinde Abgeordnete Scapini  einbrachte,
hinzugekommen. Er verlangt u. a. die
Durchführung der Wahlen im
März.

AI« LMM« kicrie de«Zg.SM.
sk . Wien, 31. Januar-

Ter dritte Jahrestag der nationalsoziali¬
stischen Machtergreifung im Reich wurde
von der nationalsozialistischen Bewegung in
Oesterreich mit einer großen Flugzettelaktion
gefeiert, die insbesondere in der Provinz
sehr stark war.

Indessen verhandelte Vizekanzler Star¬
hemberg  in London, "um die gruud-
sätzliche britische Zustimmuug
zur Wiedereinsetzung der Habs¬
burger zu erwirken.  Diese Verhand¬
lungen werden in diesen Tagen in Paris
fortgesetzt , wo sich König Karol
von Numänie  n, der rumänische Außen¬
minister Titu lesen,  der sowjctrussische
Volkskommissar Litwinvw  und Fürst
Starhemberg  treffen werden. Die
Pariser Presse will auch wissen, daß zu die¬
sen Verhandlungen auch Zita und
Otto von Habs bu rg - Bourbon-
Par  m a eintrcssen werden, ebenso der
österreichische Legitimistenführer Baron von
Wiesner.  Tie Pariser „Liberts " behaup¬
tet, daß insbesondere König Karol in die
Verhandlungen über die Frage „der Politi¬
schen Stabilität des Tonauraumes " eingrei-
fen wird, „gestützt aus eine Vollmacht, die
er in London sür diese geheimnisvolle Ab¬
sicht erhalten haben soll".

Weniger erfolgreich war der österreichische
Finanzminister Dr . Draxler  in London,
der wohl die Verhandlungen mit den eng¬
lischen Kredit - Anstalt - Gläubigern abschlie¬
ßen, jedoch die von der österreichischen Ne¬
gierung dringend benötigte neue Anleihe
nicht erhalten konnte.

SerZ«. Saiumr
im Spiegel der Weltpresse

Berlin, 31. Januar.
Die großen Feiern anläßlich des dritten

Jahrestages der Machtergreifung in der
Reichshauptstadt werden in der Äuslandspresse
eingehend besprochen. Selbst die Pariser Presse,
deren Platz durch die Regierungserklärung
Sarrauts stark in Anspruch genommen ist, be¬
schäftigt sich eingehend mit ihnen. „Journal"
stellt fest, daß das deutsche Volk wieder einmal
mit seinem Führer ein untrennbares Ganzes
dargestellt hat. „Matin " ist von der Dauer-
Hastigkeit des nationalsozialistischen Regimes
voll und ganz überzeugt. Ungeachtet der schwe¬
ren Opfer, die aus dem deutschen Volke lasten,

^ wird es seinem Führer folgen. Die nord-
- italienische Presse schildert die Feiern ausführ-
> liehst und bringt Ueberblicke über die großen
- Ereignisse der letzten drei Jahre . Die Kopen-

hager „Dagens Nyheder" bringen die große
Balkenüberschrift „Einzig dastehende Huldi¬
gung des Dritten Reiches für seinen Schöpfer
Hitler" und schreiben zum Fackelzug: „Ein
neues Deutschland marschiert, ein mächtiges
Deutschland, von dem wir glauben wollen, daß

! es eine neue Einstellung gegenüber seinen
j Nachbarn und deren Rechten hat."

! SA.. SS., RSKK.
Md Studenten sammeln

Berlin,  31 . Januar

^ Zur fünften Reichsstraßensammlung für
i das Winterhilfswerk am 2. Februar haben
! der Chef des Stabes der SA ., Viktor Lutze,
> der Rcichsführer SS ., Heinrich Himmler,

und Korpfsführer Hühnlein  folgenden
Aufruf erlassen:

„Große Opfer sind immer nur gebracht
worden für eine Idee und für eine Gemein¬
schaft , die sich als Trägerin dieser Idee er¬
weist . Ter Kampf der nationalsozialistischen
Bewegung hat Opfer gefordert . Diese Opfer
find gebracht worden aus der heiligen Ueber-
zeugung , aus dem festen Glauben an die
Richtigkeit der Weltanschauung des Führers.
Wie gestern , wird auch heute und morgen
der Kampf für die nationalsozialistische Idee
mit Opfern verbunden fein . „Gegen Hunger
und Kälte !" lautet die Parole , die sich die
Bewegung in diesem Winterhalbjahr wieder
gestellt hat . Am 2. Februar , zu Beginn des
vierten Jahres der nationalsozialistischen Er¬
hebung , werden sich die Männer der SA .,
SS . und des NSKK ., jene , in deren Reihen
das nationalsozialistische Opfertum geboren
wurde , in den Dienst des Kampfes gegen
Hunger und Kälte stellen . Dieausihren
Reihen gebrachten Opfer an Gut
und Blut werde « den Volks¬
genossen daran erinnern , das
ohne OPserwillen ein Volk zer¬
fällt,  daß ohne den Mut zum Opfer jedi
Gemeinschaft zugrunde gehen muß ."

Gleichzeitig veröffentlicht der Reichsstuden
tenführer Derichsweiler  folgenden Auf
ruf an die deutschen Studenten : „Im Kampi
um die deutsche Volksgemeinschaft steht de,
Student im ersten Glied . Wie Arbeiter
Bauern und Beamte , wie alle Stände den
Rufe des Führers zur nationalen Solidari¬

tät gefolgt find , so stellt sich auch der
Student bedingungslos in Le»
Dienst des Winterhilfswerkel
1935/36 ."

General Kvndvlls geiterben
Athen,  31 . Januar.

Der griechische General Kondhlis,  der
im Oktober v . I . als Ministerpräsident die
Rückkehr des Königs herbeiführte , nachdem
er im März v. I . den blutigen Venizelisten-
aufftand niedergeschlagen hatte , ist am Frei¬
tag während einer Unterredung mit einem
Abgeordneten einem Schlaganfall erlegen.
Der General litt an Angina pectoris . König
Georg hat bei Bekanntwerden der Todes¬
nachricht seinem Beileid Ausdruck gegeben.

General Kondhlis war eine der volkstüm¬
lichsten Gestalten des neuen Griechenland.
Geboren 1879, beteiligte er sich schon 1896
als Freiwilliger an der Revolution auf
Kreta . 1905 bis 1908 als Freischärler an den
mazedonischen Kümpfen. Die Feldzüge von

6enee »1 Lonäxlls f (Neuyork Times . K.)

1912 bis 1918 machte er als Offizier der
regulären Armee mit. 1919 kämpfte er gegen
die Bolschewikenauf russischem Boden und
in Kleinasien gegen die Türken. Nach der
Wahlniederlage Venizelos' im Jahre 1920
ging er nach Konstantinopel, wo er eifrig
für Venizelos arbeitete.

1923 unterdrückte er als Divisionschef auf
Kreta eine Militärbewegung der Königs¬
treuen . 1926 wurde er vom Diktator Pan-
galos verbannt , kehrte aber wenige Monate
später nach Athen zurück und stürzte den Dik¬
tator , rief Admiral Konduriotis zum Präsi¬
denten der hellenischen Republik aus . führte
Neuwahlen durch und trat zurück, um sich
nach Frankreich zurückzuziehen. Erst 1930
kehrte er nach Griechenland zurück, wurde
1933 Kriegsminister im Kabinett Tsaldaris.
warf mit starker Hand den Märzaufstand
nieder, wurde Gegner von VenizeloS, stürzte
am 10. Oktober Tsaldaris , schaffte die Repu¬
blik ab. führte die Volksabstimmung durch,
die die Rückkehr des Königs ermöglichte,
mußte aber, da er ein Gegner der vom König
gewünschten allgemeinen Amnestie war.
zurücktreten. Bei den Wahlen am letzten
Sonntag führte er eine der monarchistischen
Parteien , blieb aber gegenüber den Ven-ze-
listen im Lintertrefsen . Sein ganzes L.ben
war er ein griechischer Patriot.

Munitionslager
in die Luft geflogen

50 Tote , 100 Verletzte
Moskau,  31 . Januar

Wie die „Taß " aus Schanghai meldet , sol¬
len in diesen Tagen die Munitionslager von
Nendoukau in der Nähe von Peiping auS
bisher unbekannten Gründen in die Luft ge¬
flogen fein . Bei der Explosion sind 50 Men¬
sche» ums Leben gekommen . Etwa 100 Per¬
sonen wurden verletzt . An 250 Häuser wur¬
den zerstört.
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EWMllg
stürzt in den Susauehainm
Lokomotive in die Luft geflogen / Brücke

in Flammen
Pottsville (Pennsylvania ), 31. Januar

In der Nähe des Städtchens Sunburh
entgleiste ein Schnellzug  beim
Aeberfahren der Brücke über den Susque-
hannaflutz . Die Lokomotive, der Gepäck¬
wagen und ein Schlafwagen stürzten in das
eisige Wasser.  Drei weitere Wagen
stürzten von der steilen Böschung ab und
blieben am Bahndamm liegen. Die Schwel¬
len singen Feuer  und bald war die
ganze Eisenbahnbrüüe in Brand
gesetzt.

Tie Rettungsarbeiten wurden durch die
starke Kälte — es wurden 27 Grad Celsius
'unter Null gemessen— sehr erschwert. Gegen
1 Uhr früh , etwa eine Stunde nach dem Un¬
glück, waren acht Todesopfer  gebor-
-gen. Tie Zahl der Verletzten beträgt nach
Den bisherigen Feststellungen 40. Tie genaue
Zahl der Todesopfer steht noch nicht fest;
rnan befürchtet, daß sich in den in den Fluß
gestürzten Wagen noch weitere Tote be¬
finden.

Augenzeugen berichten, daß plötzlich eine
hiesige Stichflamme  emporschvtz, als
der von Philadelphia nach Neuhork unter¬
wegs sich befindliche Schnellzug den Brücken¬
kopf bei Sunburh erreichte. Im gleichen
Augenblick erfolgte eine starke Explo¬
sion.  Man schließt daraus , daß der
Dampfkessel  der Maschine in die Luft
geflogen ist und dadurch das Unglück aus¬
löste.

Beim Absturz riß die Lokomotive einen
Teil der Brücke mit und zog außer dem Ge¬
päckwagen noch zwei Schlai'w'"—: in das
zehn Meter tiefe Flußbett . Die Hinteren
Wagen des Zuges, die auf die Landstraße
fielen, rissen alle Telephonleitungen mit.
Bevor die Feuerwehr an die Bergung der
Verunglückten gehen konnte, mußte erst das
Feuer aus der Brücke gelöscht werden, da die
Gefahr bestand, daß die brennende Brücke
aus die Zugtrümmer fallen würde.
50 Tote und Verwundete
bei japanischem Zugunglück

Nördlich von Tsuruga in der Provinz
Fukui (Japan ) verunglückte ein Personenzug
Durch den Absturz von Schneemassen.
Drei Wagen wurden durch den Anprall um -
-gerissen.  Nach den ersten Feststellungen
wurden 5 0 Tote  und Verwundete gezählt.

Wunschkonzert- ganz groß!
Erfolg des ersten Abends weit Lbertrofsen

lin , 31. Januar.
Tas zweite Wunschkonzert,  das

der Teutschlandsender zugunsten der Win-
terhilfe  veranstaltete , ergab einschließlich
der von den mitwirkenden Künstlern zur Ver¬
fügung gestellten Honorare einen Betrag
von 12 184,64 RM. Somit hat die Winter¬
hilfsaktion des Deutschlandsenders, die be¬
kanntlich fortgesetzt wird, da wegen der un¬
geahnt starken Beteiligung der Hörerschaft
noch lange nicht alle Wünsche erfüllt werden
konnten, bisher rund 18 000RM.  einge¬
bracht, eine Summe , die sich zum überwie¬
genden Teil aus kleinsten Spenden , angefan¬
gen bei 12 - Pfennig - Briefmarken.
zusammensetzt. Der Teutschlandsender bittet
seine Hörer nochmals, bis auf weiteres von
der Uebermittlung weiterer Wünsche Ab¬
stand zu nehmen, da zunächst einmal die
noch vorliegenden Wünsche berücksichtigt wer.
den müssen. Im Rahmen der zweiten Ver¬
anstaltung kamen übrigens 77 Stücke zur
Sendung.
Ehrungen des AWers Emil Strauß

Freiburg , 31. Januar.
Dem in Freiburg  lebenden 70jährigen

Dichter EmilStrauß , dem der Führer
am Freitag die Goethe-Medaille für Wissen¬
schaft und Kunst verlieh, wurden an seinem
Geburtstag am Freitag mannigfache Ehrun¬
gen zuteil. Die Stadt Freiburg verlieh ihm
das Ehrenbürgerrecht.  Bei dem Fest¬
akt im Freiburger stadttheater . zu dem auch
der Reichsstatthalter von Baden, Robert
Wagner,  und der badische Kultusminister
Tr . Wacker erschienen waren , gedächte der
stellvertretende Präsident der Reichsschrist-
tumskammer, Dr . Wismann,  der großen
menschlichen Eigenschaften des Dichters. Ter
Präsident der Reichstheaterkammer, Mini¬
sterialrat Dr . Rainer Schlösser,  würdigte
in einer Festansprache die Bedeutung, die
Strauß für Volk und Bewegung hat und
feierte ihn als einen der wenigen Dichter,
die den Glauben an die Sendung Adolf Hit¬
lers früher gehabt und nie ver-
loren  haben.

Rcichserziehungsminister Rust  hat dem
Dichter Emil Strauß folgendes Glückwunsch¬
telegramm gesandt: „Zum 70. Geburtstage
sende ich Ihnen meine herzlichsten Glück¬
wünsche. Ich gedenke dabei Ihrer großen
Verdienste um das deutsche Schrifttum und
wünsche Ihnen noch viele Jahve erfolgreichen
Wirkens. (gez.) Rust."

Äeichsmmister Dr. Goebbels
an Emil Strauß

Reichsminister Dr . Goebbels  hat an
D-n Dichter Tr . Emil Strauß anläßlich seines
7u. Geburtstages das folgende Schreiben ge¬
richtet:

..Sehr verehrten Pg . Strauß!
Zu Ihrem 70. Geburtstage spreche ich

Ihnen , dem Meister deutscher Erzählkunst,
meine aufrichtigsten und herzlichsten Glück¬
wünsche aus . --- ie haben mit Ihrem Werk
unserem deutschen Volke in Jahrzehnten
wechselvollen und schweren Schicksals ein rei¬
nes Bild seines Wesens gezeichnet und ihm
damit die Kraft zu seiner Selbstbehauptung
erhalten helfen. Ihnen dafür zu danken und
Ihnen noch viele Jahre ungebrochener Schaf¬
fenskraft zu wünschen, ist mir daher ein Her¬
zensbedürfnis. (gez.) Dr . Goebbels.

Ile Nebenbuhlerin erwerbet
Halle, 31. Januar.

Wegen Mittäterschaft bei der Ermordung
der Haushälterin Anna Bräuerin  Hergis¬
dorf (Mansselder Gebirgskreis) verurteilte
am Mittwoch abend das Hallesche Schwur¬
gericht die Hauptangeklagte Anna Grosche
zum Tode.  Der Angeklagte Ziervogel aus
Hergisdorf wurde wegen gewinnsüchtiger Be¬
günstigung zu drei Jahren Gefängnis verur¬
teilt. Anna Bräuer war lange Jahre Haus¬
hälterin bei Ziervogel gewesen, der mit der
verheirateten Anna Grosche ein Liebesver¬
hältnis unterhielt . Um die verhaßte Neben¬
buhlerin los zu werden, hatte die Grosche
einen gewissen Necke überredet, die Bräuer
zu beseitigen. Im Walde bei Ahlsdors ist am
4. April vorigen Jahres das Verbrechen ver¬
übt worden. Die Leiche, die Recke noch am
gleichen Abend gemeinsam mit dem Ehemann
der Anna Grosche im Walde vergraben hatte,
wurde zwei Monate später zufällig von einem
Maiblumensucher entdeckt. Inzwischen waren
Ziervogel und seine Geliebte Frau Grosche
bereits unter Mordverdacht verhaftet wor¬
den. Der Mörder Paul Recke aus Ahlsdorf
hatte sich, als er festgenommen werden sollte,
vor einen Zug geworfen und war ums Leben
gekommen.

MlibtSlimderin zum Lode verurteilt
Saarbrücken, 31. Januar.

Das Saarbrücker Schwurgericht verur¬
teilte nach zweitägiger Verhandlung die
25jährige Auguste Koehl  aus Pflugscheid
im Koellertal wegen Mordes in Tateinheit
mit schwerer Brandstiftung zum Tode, Tie
Angeklagte hatte sich am Abend des 1. Fe¬
bruar 1935 aus ihrer Wohnung entfernt,
nm angeblich Einkäufe zu besorgen. Ihre
beiden drei- und fünfjährigen unehelichen
Kinder hatte sie allein zurückgelassen. Wäh¬
rend ihrer Abwesenheit war Feuer  aus¬
gebrochen und die beiden Kinder hatten nur
noch als verkohlte Leichen geborgen werden
können. Die Koehl stand unter der Anklage,
den Brand vorsätzlich  gelegt zu haben,
u-̂ sich ihrer beiden Kinder zu entledigen.
Tst°? hat sie in der Voruntersuchung auch
offen zugegeben.  In der Schwur¬
gerichtsverhandlung widerrief zwar die An¬
geklagte ihr Geständnis und blieb hartnäckig
dabei, daß sie völlig unschuldig sei. Ihre Aus¬
sagen konnten aber keinen Glauben finden,
zumal sich ergab, daß den Kindern vor der
Tat noch Malagawein eingeflößt worden
war.

— daß die neue britische
R ü st u n g s a n l e i h e nach einer Melruug
des arbeiterparteilichen „Daily Herald" den
Betrag von einer Viertelmilliarde Pfund
Sterling erheblich überschreiten soll.

— daß die niederländische Ne¬
gierung  ein Gesetz vorbereitet, das die
Auslandsreisen der Holländer mit 50 Cents
je Tag für die ersten süns Tage Ausländs¬
aufenthalt , mit 75 Cents je Tag 'ür die fol¬
genden vier Tage und jeden w. ueeen Tag
mit einem Gulden versteuert,

— daß der Präsidentschafts-
Wahlkampf in den Vereinigten
Staaten  in vollem Gange ist, wobei die
Angriffe gegen die Politik Roosevelts ihm
das Gepräge geben.

Veweise gegen Eeefelb verdichten sich
Schwerin, 31. Januar.

Im Seefeld-Prozeß wurden am Freitag die
Zeugenvernehmungen fortgesetzt. Die Zeugen¬
aussagen beziehen sich vor allem auf Fälle,
in denen Seefeld Knaben an sich gelockt und
entführt hat . Im Laufe der Ermittelungen
sind etwa 40 solcher Fälle  festgestellt
worden. Wenn diese Fälle auch nicht immer
den Tatbestand der Kindesentiührung oder
des Sittlichkeitsverbrechens erfüllten, so bil¬
den sie doch einen wichtigen Bestandteil des
Indizienbeweises  hinsichtlich der Er¬
mordung der 12 Knaben. Seefeld bestreitet
die meisten Fälle nicht, wenn er auch immer
bemüht ist, alles als harmlos  hinzu-
stellen.

Aus der Aussage eines Zeugen aus der
Hagenower Gegend geht hervor , daß Seeseld
Ansichtskarten von feinen Wanderungen be-
saß. Seefeld hatte dem Zeugen mehrere sol¬
cher Karten geschenkt, darunter auch Karten
von Aachen, Düsseldorf, Koblenz, St . Goar,
Hamburg. Diese Zeugenaussage ist insofern
bemerkenswert, als im September 1929 an
der Eisenbahnstrecke Aachen-Geilenkirchen die
achtjährige Tochter des Bahn¬
wärters  tot aufgefunden worden ist. Die
Todesursache ist niemals einwandfrei fest¬
gestellt worden. Zur Zeit der Tat ist ein
alter Mann in der Nähe des Tatortes ge¬
sehen worden, dessen Beschreibung auf den
Angeklagten Seefeld zutrifft.

Im Februar 1930 ist aus Essen ein 6V--
jähriger Junge  spurlos verschwunden, und
ein Jahr später sind aus Marburg zwei
7 Jahre alte Knaben  ebenfalls ver¬
schwunden. Bei all diesen Fällen, die übrigens
nicht zur Anklage stehen, ist der Ange -
klagte in den betreffenden Ge¬
genden  gewesen. Es wurden dann einige
jugendliche Zeugen vernommen, denen War¬
nungen der Eltern oder Zufälligkeiten ein
ähnliches Schicksal erspart hatten. Immer
geht Seefeld auf die gleiche Weise vor: Ver¬
sprechungen, Geschenke, Aufforderung zu Spa¬
ziergängen.

Sodann wurde der Grabower Gendarmerie¬
wachtmeister Wagenknecht vernommen, der be¬
kanntlich als erster den Verdacht und die Auf¬
merksamkeit der Behörden auf Seefeld lenkte.
Ihm war Seefeld 1930 zum erstenmal begeg¬
net. Seefeld hatte damals in Grabow zwei
kleine Knaben an sich gelockt und aus der
Stadt herausgeführt. Nach einer aufregenden
Verfolgung war es dem Zeugen gelungen,
Seefeld im Walde f e st z u n e h m e n. Bald
darauf hatte der Gendarmeriewachtmeisterer¬
fahren, daß Seefeld in Ludwigslust ebenfalls
Knaben an sich gelockt hatte. 1933 hörte er auch
noch von Sittlichkeitsverbrechen, die Seefeld
auf seinen Wanderungen in anderen Gegenden
Mecklenburgs begangen hatte. Als dann im
März 1935 der Knabenmord in Wittenberge
geschah und eine Beschreibungdes Täters be¬
kannt wurde, war der Zeuge völlig davon über¬
zeugt, daß nur Seefeld der Täter  sein
könnte. Er teilte dies dem Oberstaatsanwalt
in Schwerin mit, der dann durch Funkspruch
die Verhaftung Seefelds anordnete.

Seefeld verwickelte sich im Lause der
Vernehmung mehrfach in W i d e r s p r ü ch e,
besonders bei der Gegenüberstellung mit
dem Schweriner Schüler Günther K. Die¬
ser Schüler ist von Seefeld im Februar
1935 mehrmals angefprochen worden. See¬
feld hatte sich mit ihm zuerst zum 16. Febr.
verabredet. Das ist der Tag , an dem der
Wismarer Schüler Neumann  aus Schwe¬
rin verschwand. Günther K. ist aber zu die¬
ser Verabredung nicht hingsgangen . Am
23. Februar hat dieser Junge den Angeklag¬
ten Seeseld morgens um 9 Uhr in Schwerin
wieder getroffen. An diesem Tage ver¬
schwand der später ermordet aufgesundene
Knabe Zimmer mann  aus Schwerin.
Während Seefeld früher zugegeben hat , daß
er den Schüler Günther K. kenne, b e st r e i-
tet er plötzlich, den Jungen jemals gesehen
zu haben. Anscheinend ist es ihm sehr un¬
angenehm, daß der kleine K. ihn am
23. Februar in Schwerin gesehen hat , wäh¬
rend er immer behauptet hat , er sei an die¬
sem Mordtage von Görrics über Krebssör-
den nach Mirow gewandert , ohne dabei die
Stadt Schwerin zu berühren.

Darnach beginnen die Zeugenvernehmungen
zu den S i t t l i chke i t s v e r b r e che n,
wegen deren Seefeld angeklagt ist. Für die
Dauer dieser Zeugenvernehmung wurde die
Oeffentlichkeit wieder ausgeschlossen. Der erste
dieser Zeugen bekundet, er sei 1913 als 19-
Jähriger arbeitslos gewesen. Seefeld habe ihn
eines Tages angesprochen und ihn überredet,
mit ihm auf die Wanderschaft zu gehen. Diese
Wanderschaft durch Mecklenburg, Pommern
und andere Gegenden Norddeutschlands dauerte
etwa LV-Mouate . Seeseld hat mehrfach ver¬
sucht, sich diesem Zeugen in unsittlicher Weise
zu nähern, was dieser sich aber sehr energisch
verbat. Eines Morgens hat Seefeld sogar ver¬
sucht, mit Gewalt  ein Sittlichkeitsverbre¬
chen an dem Zeugen zu begehen. Der Zeuge
streckte jedoch den Angeklagten mit einem
Fausthieb ins Gesicht nieder.

Die Zeugenvernehmungen werden am
Samstag vormittag fortgesetzt werden.

Württemberg
Sa AM«Wch ziir Alle»Sude

Stuttgart , 31. Januar.
Wenn die Garde der alten Kämpfer, die

schorp vor der Septemberwahl 1930 im
Dienst des Nationalsozialismus gekämpft
hat , sich trifft , so herrscht dort immer jene
kameradschaftlicheStimmung , die alle Ge¬
gensätze der sozialen Stellung und des All¬
tags überbrückt und die durch ihren begei¬
sterten Willen zum Kampf mehr aus diesen
Stunden macht, als nur eine Gelegen¬
heit, Erinnerungen aus der Kampfzeit aus¬
zutauschen. Im alten herzlichen Kampfgeist
waren gestern abend die a l t e n K ä m P s e r
des Kreises Stuttgart,  eingeladen
von der Kreisleitung , zusammengekommen.
Sie hörten die Rede des Führers an die
SA ., sie hörten im Anschluß daran Gau¬
leiter und Neichsstatthalter M u r r.

Der Reichsstatthalter schilderte die Erleb¬
nisse der Kampfzeit und gab dann einen
Rückblick auf die Leistungen der vergange¬
nen drei Jahre . Ter dauernde Appell, der
stete Kampf gegen alle Mächte des Staates
und der Partei baben sehlieklich das Volk
Vor dem Abgrund zurückgerisfen. Dies ist
einzig und allein das Verdienst des Führers
und der Alten Garde. Diese Tat wird in
das Buch der Geschichte ebenso eingeschrie¬
ben fein wie die Heldentaten des Weltkrie¬
ges. Die Erinnerung an den Sieg über den
Bolschewismus ist wohl heute denjenigen
unangenehm , die alles bester wissen und kri¬
tisieren und die doch allein ruhig schlafen,
weil wir und nicht der Bolschewismus den
Sieg errangen.

Wenn wir am 30. Januar 1933 glücklich
waren , daß nun die Zeit kommen würde, in
der Führer und Bewegung beweisen konnten,

wie sie das Schicksal meistern würden, "so
waren wir doch alle voll Sorge , wie wir die
unmenschlich große Arbeit bewältigen wür¬
den. Ganze Männer waren dazu nötig
Deutschland aus der Hoffnungslosigkeit
emporzureißen.

Heute nach drei Jahren steht Deutschland
innerlich gesundet, wirtschaftlich erstarkt und
nach außen frei da. Ist dies alles erst ein
Beginn, so ist es doch ein Grund , stolz zu sein
für die. die den Weg bereiteten. Solange wir
leben bleibt die Aufgabe die gleiche. Darum
wird die Nation auch niemals auf einen von
uns Alten verzichten. Wir wollen, daß der
Nationalsozialismus Deutschland beherrscht,
solange es ein deutsches Volk gibt, und wir
wollen, daß es ein deutsches Volk gibt, so¬
lange diese Welt steht. Soll dieses Hochziel
aber Wirklichkeit werden, so mutz unter uns
der gleiche Geist weilen, müssen wir den glei¬
chen Geist weitergeben an die. die nach uns
kommen. Wir sehen nicht uns . sondern das
Volk. Feiern wir diese Erinnerungsstnnde
mit dem Gelöbnis, stets die treueste Gefolg¬
schaft des Führers zu sein. Dies ist für die
Alte Garde der Sinn ihres Lebens, und eher
soll man uns in Stücke schlagen, ehe man
uns nachsagt, wir seien treulos geworden.
, Kreisleiter Mauer übergab im Anschluß an

diese Rede einer größeren Anzahl von Orts¬
gruppenleitern die Anerkennungsurkunde des
Gauleiters.

Pforzheim, 31. Januar . (Tödlich ver¬
unglückt .) Ein tödlicher Verkehrsunfall
ereignete sich auf der Wilferdinger Straße
am Donnerstag . Der 6V- Jahre alte Ger¬
hard Heß wurde, als er über die Straße
sprang, von einem Karlsruher Personen¬
kraftwagen erfaßt . Er wurde einige Meter
geschleift und überfahren.  Der
Knabe, der noch geringe Lebenszeichenvon
sich gab, wurde von einem anderen Kraft¬
wagen sofort ins Krankenhaus '« iloah ge¬
bracht, wo nur noch der To d sestgestellt
werden konnte. Der Führer des Personen¬
kraftwagens würde vorläufig festgenom¬
men  und ins Bezirksgefängnis eingeliefert.

Leonöerg, 31. Jaunar . (In den heißen
Teerkessel gefallen .) Bei den Bau¬
arbeiter? der Reichsäutobahn bekam der
Arbeiter Alfons Stegmaier  das Neber-
gewicht und siel in einen heißen Tecrkessel.
Stegmaier zog sich dabei an beiden Unter¬
armen schwere Brandwunden  zu . so
daß er ins Kreiskraukenhaus verbracht wer¬
den mußte.

Donnerstag vormittag lief in 11l m in der
Hcrdbruckerstraße ein Mann ans llnvorsichrigkeit
in die Fahrbahn eines Lieferwagens. Er wurde
von diesem zu Boden geschleudert  und
erlitt Verletzungen au der Brust.

Nach langer schwerer Krankheit ist am Freitag
Albert Remmele,  der Pächter der Natskeller-
wirtschaft, im Krankenhalls Ludwig s bürg
gestorben. Herr Nemmele, der im Alter von 53
Jahren stand, war ein gebürtiger Stuttgarter lind
hat lauge Jahre der Gaststätte des Stuttgarter
Kunstgebüudes als Geschäftsführer vorgcstandeu.

«

Im Laufe der letzten Wochen wurde Blitzen-
reute,  LA . Ravensburg, immer wieder von
umherziehenden Bettlern heimgesucht. Als Pvli-
zeiwachtmeister Müller einen Bettler sestnehmen
wollte, wurde er von ihm angegriffen und belei¬
digt. Der Frechling war aber alsbald überwältigt
und hinter Schloß und Niegel gebracht.

Johann »? Fernando Finch eine stille Philo-
sopben- und Knnstlcrnalnr , feiert am 31. Januar
in Ulm seinen <0 Geburtstag . Er gilt un großen
Kreis seiner Anhänger als einer der ersten Wic-
derverkünder der deutschen Mystik. Schon vor
mehr als einem Jahrzehnt kämpfte er in seinen
Schriften gegen alles Wider-Arische.

Sein 25jähriges Dicnstjnbilüum als Orts-
vvrsteher konnte Bürgermeister K. Schmidt in
Gschwend,  OA . Gaildorf, feiern.

*
Der Wasserverlustin der Gemeindewasserleitung

von Mühlacker  machte sich in der letzten Zeit
besonders bemerkbar. Nun konnte durch Unter¬
suchungen fcstgestcllt werden, daß der Wasser-
verliist durch i, , n f Rohr  b r ü che verursacht
wurde und am §>-, :>. '" sträng. Nachdem
die Schäden behoben sind, kommt das Pumpwerk,
mit der halben Arbeitsleistung aus.

*

Die Aufklärungsabteilung 5 Kornwestheim ver¬
anstaltete am 30. Januar einen Appell auf dem
Kasernenhof.. Der Vertreter des Kommandeurs
würdigte die großen Verdienste des Schöpfers
der neuen Wehrmacht, Adolf Hitler , und gedachte
in Trauer des toten Generalseldmarschalls.

»

In Eckenweiler.  OA . Rottenburg, starb
Bürgermeister Hertkorn  an den Folgen einer
im Jahr 1915 erlittenen Kriegsverwun¬
dung.  Erst in den letzten Jahren traten wieder
Schmerzen in der verstümmelten Hand auf, opera-
tive Eingriffe und selbst die Abnahme der Hand
konnten keine Heilung mehr bringen.

*

Die Firma Oehler , Lederfabrik in Mar¬
bach,  hat ihre gesamte Gefolgschaft  uw »,
die Frauen der verheirateten Gefolgschastsmitglie-
der zur Teilnahme an der Rheinfahrt der NSG.
„Kraft durch Freude" im Juni gemeldet. Die Ge»
famtkosten für Mann und Frau trägt der Betrieb.
Ein schönes Beispiel echter BrtriebSverbundenheit.
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Aus Stadt uud Land
Nagold , den 1. Februar 1936.

Aührerworte:
Man entgeht wohl der Strafe , aber nicht

dem Gewissen. ^ Sprichwort.

Dienstnachrichten
"tm Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart

fetzt worden.
Diensterledigungen

Die Bewerber um je eine Lehrstelle an den
M^ lMulen in Nagold (Befähigung zur Er-
teilung^des Werkunterrichts erwünscht) ; A ich e l-
berg (Kreis Calw ) (Dienstwohnung . Gelegen¬
heit zur Uebernahme des Organistendlenstes)
haben sich bis zum 15. Februar ber der Mmi-
sterialabteilung für die Volksschulen zu melden.

Heute vor 5 Jahren . . . !
Von der Kreisleitung Nagold wird

uns geschrieben:
Al» heute vor 3 Zähren , an einem grauen

Morgen ein Zuq Braunhemden mit zusammen-
qebisstmen Zähnen durch die ruh .gen - trage ',
Nagolds zog. muhte e,n groher Teil der Brnioh-
ner noch nicht, was in der vergangenen Nacht
alles geschehen war . Erst als der Zug m der
Vorstadt dem heutigen Adolf Hitlerplatz
Kalt machte und Kreisleiter Philipp V a e tzn e r
eine kurze Ansprache mit entsprechendem Inhalt
gehalten hatte und eine ganze Anzahl verbun¬
dener Kopse in der Marschkolonne festgestellt
wurden , Hub nach Auslösung des Zuges ein all¬
gemeines Fragen an und die Bevölkerung der
Ltadtaemeinde Nagold erfuhr , dah dre schwarz-
bchemdeten Mordbanditen der KPD ., welche
abends zuvor durch die friedlichen Straßen un¬
serer Stadt marschierten, nachts 1 Uhr ein furcht¬
bares Blutbad im Traubensaal angerichtet hat¬
ten Aus Einzelheiten soll heute nicht meqr eiN-
gegangen werden, der Bevölkerung sei lediglich
die Schreckensnacht, heute vor S Jahren »n Er¬
innerung gebracht.

Großes Mililörkouzert
Man lut gut , sich zu dem morgen Sonntag

abend 8 Uhr im Traubensaal stattfindenden
Militärkonzert des Trompeterchors des Reiter-
Regiments 18 Bad -Cannstatt , unter Leitung von
Musikmeister Wehmeyer  einen Platz rm Vor¬
verkauf bei Hans Elser.  Buchhandlung zu
sichern.

Tonfilmtheater
„Elisabeth und der Narr«

Ein tiefgehender Herzenskonflikt und ein ge¬
heimnisvoller Mordfall sind die Grundlagen der
Handlung dieses Films , der die undurchdring¬
lichen Wirrnisse des menschlichen Daseins zu
einer befriedigenden Lösung führt . (S . auch An¬
zeige).

Jährliche Missionskonferenz
Wie aus dem heutigen Anzeigenteil zu er¬

sehen ist, findet am morgigen Sonntag . 2. Fe¬
bruar . die jährliche Missionskonferenz der Basler
Mission, nachm. 2 Uhr hier im Vereinshaus,
statt. Die beiden Redner des Tages werden über
die religiöse , politische und Wirtschaft!. Lage un¬
serer Missionsgebiets des Wissenswerten aller¬
lei zu berichten haben.

So sei denn auch an dieser Stelle auf die Mis¬
sionskonferenz hingewiesen.

Do « der Freiwilligen Feuerwehr
Auf einer kürzlich abgehaltenen Verwaltungs¬

ratssitzung der Freiw . Feuerwehr Nagold wur¬
de bezüglich des in der Zeit vom 26. bis 28.
Juni 1936 stattfindenden 80jährigen Jubiläums
der Freiw . Feuerwehr Nagold , verbunden mit
Kreisfeuerwehrtag und Weihe des neuen Ge-
rätehauses folgendes Programm festgelegt:

Freitag . 26. 6.. abends Fackelzug mit Toten¬
ehrung.

Samstag , 27. 6. Einweihung des Eerätehau-
fes, Kommandantenschulung , Vorführung von
Schulungsübungen , Kameradschaftsabend.

Sonntag , 28. 6. früh 5 Uhr Wecken, Frühkirche,
Kreisfeuerwehrtag . Luftschutzübung (Ziviler und
und behördlicher Luftschutz. Sanitätskolonne ).
Nach dem Mittagessen in allen Gasthöfen, Vor¬
beimarsch und Auslösung des Zuges auf dem
Hindenburgplatz . Vorführung feuerwehrtechni¬
scher Geräte . Konzert und Volksbelustigung.
Abends Strandbeleuchtung mit Konzert.

Montag , 29. 6., Ausklang.
Im Zusammenhang mit dem Kreisfeuerwehr¬

fest fand gestern abend im „Deutschen Kaiser"
zwischen dem Kommando der Feuerwehr und
der Luftschutzleitung eine informatorische Bespre¬
chung über die groß angelegte Luftschuhübung
am 28. Juni , der verschiedene Proben voran¬
gehen werden , statt.

Bereinigter Lieder , «nd Sängerkranz
Der Verein hielt vor einigen Tagen in der

Krone eine Beiratssitzung ab. Dabei wurden die
verschiedensten internen Vereinsangelegenheiten
zur Aussprache gebracht. Die Öffentlichkeit dürf¬
te es vor allem interessieren , daß der Verein in
diesem Jahr keinen Faschingsball durchführen
will, weil im Februar sowieso viele andere Ver¬
anstaltungen bereits von anderen Vereinen und
Organisationen festgelegt find. Hiefür soll Mitte
April wieder ein Frühjahrskonzert veranstaltet
werden, an das sich ein Familienabend mit
Tanz anschliefst. — Eine alljährliche betrübende
Feststellung beim Jahresabschluß ist die sinkende
Zahl der passiven Mitglieder . Es wäre tief be¬
dauerlich, wenn sich diese Tendenz weiter fort-
sctzen würde und es wird gebeten, im Interesse
des Vereins und seiner hohen kulturellen Auf¬
gabe, den Verein durch Neuzutritt von akti¬
ven und passiven Mitgliedern zu stärken.

Der Verein seinerseits wird auch ferner¬
hin alles daransetzen, um auf bekannter
Hohe zu bleiben und sich wie bisher in den
Dienst der Allgemeinheit zu stellen. Darum noch¬
mals , alles , was Lust und Liebe zum edlen deut¬
schen Lied hat , in den Vereinigten Lieder - und
Sängerkranz.

SAMimttkanipsr Wen aus
Tie SA.-Gruppe Südwest teilt mit: Da sich

die Schneeverhältnisfe auf dem Schauinsland
verschlechtert haben, können die Sch,-
WettkämpfederGruppeS ü d w e st
am 2. Februar nicht durchgefuhrt
werden. Ein neuer Termin wird festgesetzt.

Brief aus Nohrdorf
Ins Rathaus waren am Mittwoch Abend

unsere Bauern zu einem Sprechabend eingela¬
den. Bezirksbauernführer Kayser  vom Talhof
war gekommen und wurde vom Ortsbauernfüh¬
rer I . Lutz begrüßt . Der gern gesehene East er¬
zählte seinen aufmerksamen Zuhörern vom 2.
Teil der diesjährigen Erzeugungsschlacht. Vom
Ausfall der Getreideernte und vom Eespinnst-
pflanzenanbau . Wer über 6 Hektar Anbaufläche
verfüge , solle sich doch herbeilassen und wenig¬
stens 8 Ar davon mit Flachs bebauen . Der An¬
bau bezahle sich tatsächlich, das wurde auch aus¬
führlich erklärt . Ebenso sei es mit dem Anbau
von Oelsamen . der auch wieder mehr gepflegt
werden müsse. Der Bauer muß das Bestreben
haben , möglichst alles das sebst zu erzeugen, was
er für sein Hauswesen braucht. Sein größter
Hemmschuh sei die moralische Seite gegenüber
anderen Volksgenossen, denen es oft doch nur
scheinbar besser gehe, denen er aber doch im¬
mer noch der „Nährvater "sei. Sehr wahre Sätze
wurden da ausgesprochen, die den alten Bauern¬
stolz wieder etwas heben dürften . Die Pfcrde-
gespanne der Bauern , sollen mehr den Ochsenge¬
spannen weichen, aus denen ein indirekter Nutzen
nachgewiesen wurde . Auch das Fleckvieh solle
durch den Allgäuerschlag, der sich besser für un¬
sere Gegend eigne, verdrängt werden . In der
Geflügelzucht wolle ebenfalls auf klimavertra¬
gende Rassen Wert gelegt werden . Sehr empfoh¬
len wurde der Roggenanbau als Brotfrucht . Die
Marktregelung durch die Regierung habe unbe¬
rechtigte Auswüchse unterbunden u. dem Bauern¬
stände die Lebensmöglichkeit erhalten . Nach die¬
sen oft mit köstlichem Humor durchsetzten Aus¬
führungen entspann sich noch eine gegenseitige
Ansprache , die ja der Zweck des Abends sein
sollte. Auch daraus konnte man so manches ler¬
nen.

Der Schneedruckschaden  läßt sich nun
übersehen. Er ist größer als angenommen wurde.
Im Eemeindewald stellenweise ganz empfind¬
lich. Wie die betroffenen Obstbäume behandelt
werden müssen, das erklärte letzter Tage Kreis¬
baumwart W a l z-Altensteig bei einem Fluren¬
gang . — Am Gedenktage der nationalen Er¬
hebung wurde im Schulhaus eine würdige,
arteigene Abondfeier  abgehalten , an
der die Formationen . — erstmals die NS-
Frauen — teilnahmen . HI . und BdM . hatten
sich für diese Feierstunde gut vorbereitet . Zel¬
lenleiter Otto Bareis  würdigte in seiner An¬
sprache den vaterländischen Gedenktag. Für die
NS .-Frauenschaft und deren Ziele sprach deren

s Führerin Frau P . Sitzler.

Vom NAD .-Lager in Altensteig
Die Reichsarbeitsdienstabteilung „Hartmann

von Aue" Abt . 2/262 Altensteig veranstaltet am
Samstag , den 8. Februar 1936 einen Kamerad¬
schaftsabend im „Hans Schemmhaus " in Pfalz¬
grafenweiler . Es wird hierbei der Musikzug der
Reichsarbeitsdienstgruppe 262 Freudenstadt un¬
ter Leitung von Musikzugführer Tittel Mitwir¬
ken. Außer den gesanglichen und musikalischen
Darbietungen ist ein von Arbeitsmännern zur
Auführung gebrachtes Spiel zu erwähnen:
„Denn Schwabenland ists nicht allein . . das
aus dem Leben des Arbeitsdienstes herausgegrif¬
fen ist. Außerdem kommt ein Chorspiel : „Wir
sind des Führers Spatenträger " zum Vortrag,
das vom Eruppenmusikzug begleitet wird und
seinem Inhalt nach der Art des Arbeitsdienstes
entspricht. — Nach Abwicklung des 1. Teils folgt
im 2. Teil gemütliches Beisammensein mit Tanz.

Diese erste Veranstaltung des Reichsarbeits - ,
dienstes in Pfalzgrafenweiler wird bestimmt von
Seiten der dortigen Einwohnerschaft größtes
Interesse finden.

Kameradschastsabend
Mötzingen. Am Jahrestag , der Machtüber¬

nahme fand im Saal des Gasthauses zum Rößle
ein Kameradschaftsabend statt für alle Gliede¬
rungen der Partei . Gemeinsam sang man „Volk
ans Gewehr", worauf Propagandaleiter Pg.
Rueß  die Versammelten begrüßte und über
den Führer und sein Werk sprach. Seine Rede
wurde unterbrochen durch die Rundfunküber¬
tragung , die nun einsetzte und der alles ge¬
spannt lauschte. Die HI . ließ später noch einen
Sprecher vernehmen , und mit einem dreifachen
„Sieg Heil !" auf den Führer und den natio¬
nalen Liedern , schloß der Abend. Lange erklan¬
gen nachher noch die munteren Weisen unserer
SA .-Kameraden.

Sportvorscha«
Fußball

Bezirksklasse Abteilung 4 Schwarzwald
VfR . Schwenningen — SC . Schwenningen

(1 :6) . Tuttlingen — Rottweil (1:1), Freuden¬
stadt Nagold (2 :6).

In der Gruppe Schwarzwald stehen am Sonn¬
tag einschließlich des nachträglich angesetzten
Spieles Freudenstadt Nagold nur 3 Begeg¬
nungen auf dem Programm , von denen diejeni¬
gen in Tuttlingen und Freudenstadt für die Lö¬
sung der Abstiegsfrage große Bedeutung haben,
während es im Schwenninger Lokalkampf ledig¬
lich um das Prestige beider Vereine geht.

Der VfL. muß in Freudenstadt unbedingt
gewinnen,

wenn er nicht bis zum letzten Spielsonntag über
sein Schicksal im Ungewissen schweben will . Ein
erfolgreiches Abschneiden in Freudenstadt ist
durchaus möglich, wenn es auch außer Zweifel
steht, daß die Freudenstädter in der letzten Zeit
eine Formoerbesserung aufzuweisen haben . Man
soll aber nicht in den Fehler Versalien, die Freu¬
denstädter nun etwa auf Grund ihres sensatio¬
nellen Sieges gegen den VfR . Schwenningen,
der sich zur Zeit in einer schweren inneren Krise
befindet (seit dem Spiel in Nagold ) , zu über¬
schätzen. Gerade das erfolgreiche Abschneiden
Freudenstadts an den letzten Spieltagen darf man
vielleicht als gutes Omen für den VfL. betrachten,
denn nach unserer Ansicht ist es besser, auf frem¬
den Plätzen gegen einen gesicherten Gegner zu
spielen, als gegen einen solchen, der selbst unter
allen Umständen gewinnen muß.

Die Mannschaft des VfL. tritt bis auf den
erkrankten Kläger  in stärkster Aufstellung an.
Es spielen:

Kächele
Keller Killinger 1

Eauger Knaus Stikel
Schanbacher Hehr Hausch Hertkorn Killinger 2

Ein Vorspiel der Reserven findet nicht statt,
da das seinerzeit an der Halbzeit beim Stande
von 3 :2 für Nagold abgebrochene Treffen ge¬
wertet wurde und die Platzverhältnisse ein Vor¬
spiel als Freundschaftsbewegung nicht für rat¬
sam erscheinen lassen.

Die Abfahrt ist auf 1 Uhr am Adolf Hitker-
platz festgesetzt.

Letzte Nachrichten
196 Stimmen Mehrheit für Sarraut

Paris.  Die Abstimmung in der Kammer hat
381 Stimmen für die Regierung und 165 Stim¬
men gegen die Regierung erbracht. Die Regie¬
rung hat also eine Mehrheit von 196 Stimmen
bekommen.

Die Auszählung dauerte ungewöhnlich lange,
weil von den Abgeordneten etwa 1299 nament¬
liche Stimmezettel abgegeben worden waren , um
die Abstimmung zu erschweren.

Garmisch-Partenkirchen Lust-
sperrgebiet

Berlin , 31. Januar
Das Reichsluftfahrtministerium teilt mit:

Vom 31. Januar ab 18 Uhr bis 17. Februar
um 12 Uhr ist der Luftraum über dem Ge¬
biet mit den Grenzen Walchensee—Eschen-
lobe — Oberammeraau — Griefen — Reichs-

Am Montag beginnt der Kampf!
Aufruf

Am Montag , den 3. Februar beginnt der
Reichsberufswettkampf für den Kreis Nagold.
Wir bitten alle Betriebsführer der Industrie,
des Handels und Handwerks , die Arbeit des
RBWK . so tatkräftig zu unterstützen, daß hier
ein Ergebnis gezeitigt wird , wie es vom RB .-
WK. erwartet wird . Auch im Kreis Nagold
muß der RBW . ein voller Erfolg werden!

Kreishandwerksmeister Kaupp.
Kreiswalter der DAF . Pfohmann.

HJ .-Unterbännführer III/126 Schüler.
Kreisjugendwalter der DAF . Ehemann.

. An die Teilnehmer der HI . am
Reichsberufswettkampf

Am Montag , den 3. Februar 1936 tretet ihr
zum dritten Mal zu eurem großen Leistungs¬
wettbewerb , zum Reichsberufswettkampf an . Bei
den letzten beiden Wettkämpfen habt ihr gezeigt,
daß ihr in eurem Beruf etwas tüchtiges leistet
und mit Leib und Seel dabei seid. Es ist für
einen Hitlerjungen selbstverständlich, daß er an
dem Platz , an den er gestellt ist, etwas außer¬
ordentliches leistet : das ist er der Gemeinschaft
schuldig.

Kameraden , so wie ihr seither euren Mann
gestellt habt , so zeigt auch beim diesjährigen
RVWK . eure Tüchtigkeit. Ihr bereitet dadurch
nicht nur euren Meistern und Lehrherrn , son¬

dern sondern auch euch selbst große Freude.
Und nun frisch ans Werk, es warten die Auf¬

gaben ! Der Unterbannführer.
Die Dorarbeiteu

zum Reichsberufswettkampf sind entgültig ab¬
geschlossen. Es konnte erreicht werden , daß die
zugeteilten Kontingentzahlen zum Teil bis 56
überschritten wurden . An dem Reichsberufswett¬
kampf nehmen an folgenden Tagen in folgenden
Wettkampfgruppen teil:
Montag , 3. 2. : Handel männl . und weibl . 46
Montag , 3. 2. : Leder 15
Montag , 3. 2. : Friseur 8
Dienstag . 4. , 2. : Eisen und Metall männl.

und weibl . 63
Mittwoch , 5. 2. : Nahrung und Genuß 24
Mittwoch , 5. 2. : Hausgehilfinnen 22
Donnerstag , 6. 2-: Bekleidg. männl u. weibl . 20
Donnerstag , 6. M : Textil 11
Freitag . 7. 2. : Bau 18
Samstag , 8. 2. : Holz 81

Die Zahlen beweisen, daß auch die Jugend
im Kreis Nagold ihr Können unter Beweis
stellt.

Achtung Wettlampfgruppe Handel , Leder,
Friseure!

Wettkampfteilnehmer (innen ) , ihr müßt nicht
um 8 Uhr , sondern schon um 7.26 Uhr zum
Appell in der Gewerbeschule in Nagold untre¬
ren.

grenze bis Mittenwald — Walchensee wegen
der Olympischen Winterspiele als Lust»
sperrgebiet  erklärt . Das Ueberfliegen
dieses Gebietes ist st rasbar.  Ausnahme«
bewilligt das Lustamt München.

Frühling in Bulgarien
Sofia , 31. Januar.

Die Wetterstelle von Sofia bezeichnet die
hohe Temperatur , die den ganzen Januar
hindurch in Bulgarien angehalten hat , als
eine so außerordentliche Erscheinung, wie sie
noch nie in den 50 Jahren des Bestehens
meteorologischen Untersuchungen beobachtet
worden sei. Allein die durchschnittlichen
Temperaturen stellen einen Rekord dar . Es
sind Höchsttemperaturen von 20 bis 21 Grad
Wärme gemessen worden. In diesem Winter¬
monat bietet die bulgarische Landschaft einen
frühlingshaften Anblick.  Das
warme Wetter hat die Obstbäume zum
Blühen  gebracht . Selbst in den weniger
warmen Gegenden blühen Pflaumenbäume
und Mandelbäume. In Mittclbulgarien stehen
die Rosengärten  in voller Blüte.

2« Neger im Autobus verbrannt
Neuhork, 31. Januar.

In Scottsboro  im Staate Alabama
geriet ein Kraftwagen , auf dem sich 20 ge¬
fangene Neger  und 2 weiße Aufseher
befanden, infolge Explosion des Ben-
zintanks in Brand.  Alle 20 Neger ver¬
brannten  unter schrecklichenOualen . Die
beiden Aufseher trugen schwere Brandwun¬
den davon.

TWWwschM durch dar Reich
Neues Koppelschloß für das Heer

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat dis
Einführung eines neuen Koppelschlosses aus
Leichtmctall in der Farbe der Feldblusen-
knöpse für Unteroffiziere und Mannschaften
angeordnet . Auf der Vorderseite des Koppel¬
schlosses ist das Hoheitsabzeichen, wie es am
Stahlhelm getragen wird, mit der Umschrift
„Gott mit uns " und Eichenlaubzweigen aus¬
geprägt.
Arbeitsdienst
bearbeiket fehl 932 000 Morgen Land

Zur Erzeugungsschlacht des Reichsnähr¬
standes leistet der Neichsarbeitsdienst einen
wichtigen Beitrag . Rund 932 000 Morgen
Land werden mit dem Ziel, es zu verbes¬
sern oder als Kulturland überhaupt erst
brauchbar zu machen, gegenwärtig von ihm
bearbeitet. Die jährliche Ertragssteigerung
durch den Arbeitsdienst kann schon beim
gegenwärtigen Einsatz auf durchschnittlich
10 v. H. des Gesamtaufwandes angesetzt
werden.

Verlegung des Nerchsoberseeamkes
Anläßlich der Verlegung des Reichsober-

seeanü"S von Berlin nach Hamburg wurde
Senator Dr . Rottenberger  von Slaar ^.
sekretär König in sein Amt als Präsident des
Reichsoberseeamtes eingeführt . Das Reichs-
oberseeamt ist nunmehr wirkliche Berufungs¬
instanz und letzte Instanz für alle Seeunfälle
in Deutschland geworden.

HrkeHrkrw
cke« Hraatst/ieake«

vom 1. Februar bis 19. Februar 1936
Großes Haus

Samstag , 1. Februar : Außer Miete: „Der Bettel¬
student". Ans. 7.36 Uhr, Ende nach 16 Uhr.

Sonntag , 2. Februar : 812 : „Aida". Ans. 7.30.
Ende 10.38 Uhr.

Mittwoch, S. Februar : NSKG. 44: „Der Barbier
von Sevilla ". Ans. 8 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Donnerstag , 6. Februar : > 14: „Martha ". Anfang
8 Uhr, Ende 16.30 Uhr.

Freitag , 7. Februar : NSKG. 46: „Boheme". An-
fang 8 Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Samstag , 8. Februar : Zyklus: 1. Vorstellung:
„Der Ring des Nibelungen"; Vorabend: „Das
Rheingold". Ans. 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.

Sonntag , 9. Februar : Zyklus: 2. Vorstellung:
„Der Ring des Nibelungen"; 1. Tag : „Me
Walküre". Ans. 6 Uhr, Ende 10.30 Uhr.

Kleines Haus
Samstag , 1. Februar : 8 13: „Die Dame Kobold".

Ans. 7.30 Uhr, Ende 9.30 Uhr.
Sonntag , 2. Februar : Außer Miete: „Meck der

Himmelsschneider". Ans. 3.30 Uhr, Ende
5.30 Uhr. — Außer Miete: „Sprung aus dem
Alltag". Auf. 7.30 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Montag , 3. Februar : NSKG. 43: „Frösche von
Büschebüll". Auf. 8 Uhr, Ende n. 10.30 Uhr.

Dienstag, 4. Februar : 613 : „König Lear". An¬
fang 7.30 Uhr, Ende 10.45 Uhr.

Mittwoch, 5. Februar : 8 15: „Sprung aus dem
Alltag". Ans. 8 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag 6. Februar :NSKG. 45: „Frösche von
Büschebüll". Ans. 8 Uhr, Ende n. 10.30 Uhr.

Freitag , 7. Februar : 6 15: „Die Dame Kobold".
Ans. 8 Uhr, Ende 10 Uhr.

Samstag , 8. Februar : Außer Miete: „Sprung
aus dem Alltag". Ans. 7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.

Sonntag , 9. Februar : Außer Miete: Gastspiel
Araca Makarowa und Erika Lindner. Anfang
11.15 Uhr, Ende 1 Uhr. — Außer Miete:
„Meck der Himmelsschneider". Ans. 3.30 Uhr,
Ende 5.30 Uhr. — Außer Miete: „Die Dame
Kobold". Ans. 7.30 Uhr, Ende 9.30 Uhr.

Montag, 10. Februar : 8 !5: „Sprung aus dein
Alltag". Auf. 8 Uhr. Ende 10.30 Uhr.



Leite 4 Nr.  26

Evangelische Gottesdienste
Sonntag . 2. Febr . (4. S . n. Ersch.1 9,45 Uhr

Predigt (Gümbel ) , anfchl. Kinderkirche, 11 Uhr
Christenlehre (Söhne ) , nachm, 2 Uhr im Ver¬
einshaus : Missionskonserenz (s. Inseratenteil ).
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde im Vereins¬
haus (Gümbel ) . Donnerstag Abend 8 Uhr El¬
ternabend mit Vortrag von Landesjugendwart
Dr . Müller -Stuttgart im Vereinshaus . Einge¬
laden sind herzl. besonders die Eltern der 14
bis 18-Jährigen . Kein Jugendabend . Jselshau-
scn : 9.15 Uhr Christenlehrgottesdienst , anschl.
Kindergottesdienst , Mittwoch abend 7.80 Uhr
Vibelstunde . Freitag Abend 7.30 Uhr Jugend¬
abend . Das Sonntagsopfer ist für den Dienst un - !
serer Kirche an ihren Gliedern in aller Welt !
bestimmt . '

Ragolocr Tagblatt

Methodistische Gottesdienste (Ev. Freikirche)
Sonntag , 2. Febr . Vorm . 9.45 Uhr Predigt

(Pflüger ) . 11 Uhr Sonntagsschule . Abends 7.30
Uhr Evangelisationsoortrag von Pred . (Pflü¬
ger). Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelstunde (Pflü¬
ger) . Jselshauseu : Dienstag . 8 Uhr Bibelstunde
(Pflüger ). Ebhausen : Sonntag 2 Uhr Predigt
(Pflüger ) . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde (Pflü¬
ger) . Katterbach : Sonntag 2 Uhr Predigt
(Harr ) . Freitag 2 Uhr Bibelstunde (Pflüger ) .

Katholische Gottesdienste
Sonntag . 2. Febr . (Mariä Lichtmeß) . 0 7.30

Uhr Beichtgelegenheit . 8.30 Uhr Gottesdienst
in Altensteig. 10 Uhr Lichterweihe und hl . Messe
in Nagold (Speyerer Domfestmesse) , hernach

»Der Gesellschafter"

, Christenlehre . 2 Uhr Andacht an Muttergottes¬
festen, hernach Blasiussegen . Dienstag . 7.45 Uhr
Schülermesse. Mittwoch , 0.45 Uhr Gottesdienst
in Rohrdorf . Donnerstag abend 5 Uhr Veicht-
gelegenheit . Freitag 6.30 Uhr Beichtgelegenheit.
7 Uhr Herz Jesumesse. Werktagsmessse:
Montag . Mittwoch . Donnerstag und Samstag
7 Uhr . Montag abend 7.30 Uhr Versammlung
des Kath . Frauenbundes.

Gestorbene: Charlotte Schilling . Alt -Ochsenwirts
Witwe . 80 I .. Herrenberg / Schwester
Maria M. Lauffer , Herrenberg / Sabine
Bauer geb. Seyboldt 66 I ., Vreitenholz/
Luise Pfau . Schreinermeisters Witwe , 77 I .,
W i I d b a d.

_Samstag , den 1. Februar 1936

VoraussichtlicheWitterung für Samstag
und Sonntag : Südwestliche bis westliche
Winde, zunächst bedeckt und zeitweise Nieder-
schlage, Schneegrenze anfangs um 1VÜV Meter,
nach oben sich verlagernd, Temperaturen
etwas ansteigend, später leicht aufheiternd.

Verlag : Der Gesellschafter E. m. b. H.. Nagols
Druck: Buchdruckerei E . W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) . Nagold . Hauptschriftleit,r
und verantwortlich für den gesamten Inhal,
einschl. der Anzeigen : Hermann Götz.  Nagoll
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Amtliche Bekanntmachung

Regelung der Ausverkäufe und
ähnlicher Veranstaltungen

K 11 Abs. 2 der oa. Bekanntmachung vom 19. Dezember
1935 („Der Gesellschafter" vom 23. Dezbr. 1935 Nr . 299)
hat zu lauten:

„Die Anordnung vom 29 April 1935 wird hierdurch
aufgehoben"

Die oa. Bekanntmachung vom 29. 7. 1935 („Der Gesell¬
schafter" vom 31. Juli 1935 Nr . 176) betr . Verkaufsveran¬
staltungen besonderer Art gilt nach vor.

Nagold, den 31. Januar 1936. 160/34
Der Landrat: Dr. Lauffer.

Aeudersng von Bünlinikn vnf der
3nsel und iw MdlirmweiMbict

Die am 24. Sept . 1635 — „Gesellschafter" vom 27. 9. 35,
Nr . 226 — ausgehobenen Vaulinien an der Linden -, In¬
sel- und Rirrdbronnenstratze und die neu festgesetzten Bau¬
linien an der Insel -, Wiesen-, Riedbronnen - und Gerbcr-
stratze sind vom Eemeinderat am 28. ds. Mts . geändert
worden. 102/45

Der geänderte Plan liegt auf der Kanzlei des Bürger¬
meisters zur Einsicht öffentlich auf. Gegen diesen geänder¬
ten Plan können etwaige Einwendungen innerhalb einer
Woche beim Bürgermeister geltend gemacht werden.

Ten 31. Januar 1936. Der Bürgermeister.
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lÜMMWI WH
Wir bitten all unsere Gasinteressenten,
sofort sämtliche Gerüchteoerbreiter uns
rücksichtslos Mitteilen zu wollen, die sich
einbilden,milder Gasversorgung Nagold
Katz und Maus  spielen zu können.

Wir haben einmal gewarnt , am 3. Dez.
1935

Ivurüm -Vdeslei'
1» z « « n. 0

Samstag 8.15
Sonntag L.30, 8.15

163/7?

-i.

« « NLbüL

Tüdekkuiojk-Sprechkiivden
Ptontag , den 3. und Mon¬
tag , den 17. Februar

von 10—12 Uhr
Amtsärztliche Sprechstunden

von 2 - 4 Uhr
im Kreiskrankenhaus , l 14/10

WerQualitätschätzt
nimmt

M.Brockmanns
Dorschlebertran- Emulsion
Mischfutter „OsteosllN"
Als vitaminstark bekannt . Hilft
Scher bei Krampf , Lähme , fördertAufzucht u. Mast . Erprobte Dut-
terzusammenstellunaen enthält
M . Brockmanns „Ratgeber " .
Neue (8.) Ausgabe kostenlos zu
habe » in den Verkaufsstellen ob,
von M .Brockmann Lhem . Dabr . ,

Lelpzig -Eutrihsch
„Osteosan"-BerIauM<ellen:
Gültlingen : I . <S. Hummel. Kolw.
Emmin -,rn : E.Friedrich iR.Martmt;Geschw.Renz. Atlensteig:  Löwen-
Droq. O. Htller; Schwarzwald-Drog.F. Schlnmberger: Z . Wurster Nach,.
F .EckarLr. Walddorf:  E.Volz.Hdlg.

8-ifiX
10 / ?eN ul/t ?, t^/'e

Duxlivb krisvst bri ^ eslklllrs
üskerrv/iedsekmed!

äas devvüurts Kiixierond-
rangsmiitel ewpkreblt K >87

Llo. ckltorvi VsuN

Velten
kaufen Sie gut
und billig bei

Gottlieb Schwarz
Herrenbeigerstraße

170/91

Ein Film der großen Leidenschaft

Msbelk mlü äer Ilsrr
Ein Film von Liebe und Verbrechen

Beiprogramm und tönende Wochenschau
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Auch Elt?L"°H«MMWkkäilin-Äc
gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß, Arterien-
Verkalkung, Magen - und Darmbeschwerden , Appetitlosigkeit,
Nieren - und Blasenleiden rc.
gegen Nervosität , Kopfschmerzen, Hämorrhoiden , Krampf¬
adern , geschwollene Beine , Wassersucht Fettleibigkeit rc.
gegen Grippe , Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh , Ast¬
hma , Lungenleiden rc.
zur Blutreinigung und Verbesserung, gegen Schlaflosigkeit,

, Verstopfung und Hautunreinigkeiten rc.
Kn Kuben ln «lev ^ pntkekv l4L

Z16 ciockl

vrULv
vom Optiker lM8

Ileusvr , IVsyoLÄ

Württ. Forstamt Wildberg

LMslammlstil!-,
Brem-ilz-»id Reisig-

Verkmif
Am Donnerstag , den 6.Febr.

1936, nachm. 3 Uhr in Wildberg
im Gasthaus Seeger , aus
Staalkwald Eichberg. Bord , und
Hinl . B onnhaloe und Gaisburg
Abt . 6 Unt . Talverg : Eichen
stammholz : l Fm , III . M , 0,46
Fm . V. îl ., 5Fm .VI. Kl., Eich. :
Stangen : ,1  Siückl . Kt Nadel¬
kaust . iOIl .,3 V Kl. Brennholz:
E -ch. : 16Rm . Klotzh. und Prgl ..
Bu . 2 Lchlr ., 3 P gl . Nadelh . :
57 Rm . Prgl . u Anbruch . Reisig:
23 Flächsnloss mit 400 Laubh .-
u . diadelw . (Stängchen ).

Guterhallene

>Io6arne >8 null lonsckönes
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Ist ÜU888l8t 8ÜN8Ü8 2U
verkaufen 06 . ru vermiet
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Kulrvio : tr . 47 s. u . b

für 1938 voriätig bei/
G. W. Zaiser, Buchhandlung

verkauft im Auftrag
Ernst Broun , Sattlermeister

Ein älteres , aber noch gutes

verkauft  323
Nagold» Freudenstädterstr. 59

Für MgemkisterSmier!
Der

LvWitzLkWdkv
für alle

ist zu 1.35 vorrätig in der
BuchhandlungZaiser, Nagold

Heute abend Punkt
8.30 Uhr

Gesamtprobe
„Traube*

153/40
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2. psbrusr 1936

318

^Vslckckork Kreis Ag-ß/olä
stritt Karten!

kioeiixeils - LinlAdiing
IVir erlauben un8 kiemit , Vsrvvancite , Preunüe
unci Lekannte ru un8erer um

vieostspl , üeo 4. kedrnsr 1936
im On8tkau8 2um .Hir8ck * in IVnIciäork
8tnttiinchenclen liockreilskeier iieunclückst ein-
2ulnclen

sobu äse Daniel Litrer , Lsuuutsrusbmsr
Ms/ ' /c/ / iV/' /k

Doeütsr des Dsinrieb Lira , 2 immsrwsistsr
Lirebliebs DruunuA uw l/212 llbr

Hochdors. den 30. Januar 1936

Todes - Anzeige
Von unsagbarem Leid erfüllt , teilen wir Ver¬

wandten , Freunden und Bekannten mit . daß
mein lieber Gatte , unser treusorgender Vater,
Bruder . Schwager und Onkel 321

Gottlob Walz
Maurer und Eemeinderat

uns durch einen jähen Unglücksfall im Alter
von. erst 46 Jahren entrissen wurde.

Die trauernde Gattin
Marie Walz geb. Walz mit Kindern

Emma und Ruth.
Beerdigung findet am Sonntag mittag um

2 Uhr statt.

Freundliche Einladung zur
MrWll Wsiünskonsttenz

morgen Sonntag, 2. Februar 1936, nachmitt. 2 Uho
im Vereinshaus in Nagold.

Redner : Einleitung Dekan Gümbel,  Nagold , Miss . Anten»
rieth,  China , Miss.-Sekretär Pf . Jehle,  Stuttgart.

Zu zahlreichem Besuch laden herzlich ein
320 Dekan Gümbel Miss . Schmid

'.Mt MW Ml « W"
Mk. l .20
Vorrätig bei S . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold

Sie wissen doch, daß jeden Mittwoch
ein Transport großer und kleiner

Hoyaer Einstellschweine
bei mir eintrifst, was wohl der beste Be¬
weis für die Vorteile dieses Schweines ist-

Bestellen Sie oder besuchen Sie mich-
denn es lohnt sich. Die geringe Bahnfracht
wird durch das Gedeihen der Schweine
reichlich ersitzt. Die Tiere können sofort
abgegeben werden. Transportm . zr. Verfg-
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str die Me Regenzeit!

Rom. 30. Januar.
Der italienische Ministerrat ist am Don¬

nerstag vormittag zu seiner Januartagung
zusammengetreten. Die Tagung begann mit
einem Bericht über die letzten Ereignisse in
der internationalen Politik , wobei — nach
der amtlichen Verlautbarung — auch M u s-
s 0 lin 1 auf die letzte französische Krise und
auf die italienische Note zu sprechen kam.
mit der. wie es in der Verlautbarung heißt,
in unwiderlegbarer Weise in bezug aus die
Zusammenziehung eines Teiles der englischen
Heimatflotte im Mittelmeer die Wahrheit
der Tatsachen wiederhergestellt worden sei.

Weiter erläuterte Mussolini die Bedeutung
der Siege an der Somali - und Eritrea -Front
und schilderte nach einem ehrenden Geden¬
ken der in den Kämpfen Gefallenen den Mut
der italienischen Truppen , deren Stimmung
und Gesundheit vorzüglich feie». Außerdem
wies Mussolini auf die gegenwärtig
im Gang befindlichen Trans¬
porte von 50 000 Arbeitern hin.
die die Verkehrsverbindungen
für den Nachschub s i che r st e l l e n
und vervollkommnen würden,
um sie auch während der großen Regenfälle
des Sommers iustandzuhalten . bei denen
übrigens im vergangenen Jahr hunderttau¬
send italienische Soldaten ohne nennenswerte
Beschwerden gearbeitet und gelebt hätten.

'Nach den Erklärungen Mussolinis zur Lage
Hai der italienische Ministerrat eine Reihe
militärischer Maßnahmen beschlossen. So wird
für jeden Staatsbürger ein Stammbuch ein¬
gerichtet. in dem regelmäßig amtliche An¬
gaben über Gesundheitszustand
nndStandundGangdermilitäri-
schen Ausbildung  eingetragen werden.
Für jeden, der Arbeit und Anstellung sucht, ist
das Stammbuch unentbehrlich. Weitere Maß¬
nahme» betreffen Aenderungen im Aufbau des
Landheeres, besonders auch der Carabinieri
und in der Einteilung Italiens in Militär¬
zonen, die von ä auf 8 erhöht werden, ferner
die Aufstellung einer ö. Alpen-Division ein¬
schließlich eines neuen 10. Alpen-Regiments
und eines ö. Regiments Gebirgsartillerie.
Schließlich soll die Dauer der Militär-
dienstzeit grundsätzlich ein heit-
Iich  ge r e g e l t werden, lieber die Dauer
selbst ist noch nichts bestimmt. Ganze oder teil¬
weise Befreiung bleibe je nach den Familien-
verhältnissen auch weiterhin möglich. Unter
den wirtschaftlichen Beschlüssen des Minister¬
rats ist die für Heereszwecke erforderliche Be-
s chl a g n a h m e d e r gesamten inlän¬
dischen Wolle,zeug ung des Jah¬
res  1936 besonders erwähnenswert.

Fortgang der Kämpfe im Norden
Der italienische Heeresbericht vom Don¬

nerstag hat folgenden Wortlaut : Abteilun¬
gen der Eritrea -Armee sind gegenwärtig da¬
bei, unsere Eroberungen im Abschnitt Tem-
bien zu erweitern und zu sichern. Neue Be¬
richte bestätigen, daß die Abessinier im Ver¬
laus der Kämpfe vom 20. bis 24. Januar
mehr als 5000 Tote hatten , darunter viele

Führer und Unterführer . Die Zahl der
abessimschen Verwundeten steht zwar noch
nicht fest, ist aber beträchtlich. An der
Somalisront hat sich nichts Bemerkenswer¬
tes ereignet. Die Flugstreitkräfte haben ihre
Erkundungsflüge fortgesetzt und mit sicht¬
licher Wirksamkeit feindliche Truppenzusam-
menziehungen an der Nordfront im Süden
von Makalle und an der Südfront bei Dega
Medo mit Bomben beworfen.

Die Schlacht im Gebiet von Tembien und
Gheralta hält nach abessimschen Nachrichten
ununterbrochen an . Die Abessinier sollen da¬
bei Fortschritte zu verzeichnen haben. Ihre
bisherige Beute beträgt bis jetzt 25 Kano¬
nen und 130 Maschinengewehre. Abteilungen
des Dedjschasmatsch Sahle soll es gelungen
sein, eine italienische Abteilung abzufangen
und dabei 5 Lastwagen zu erbeuten. Die
Italiener sollen bei diesem Scharmützel etwa
30 Tote gehabt haben.

Kurzbmchle ms ter WelWlilik
Das Gesellenwandern 1936

Der Reichshandwerksmeister hat nunmehr
die Richtlinien für das Gesellenwandern l93L
erlasten. Zugelasten sind in diesem Jahre
Dachdecker. Glaser. Tapezierer, Stukkateure.
Gipser, Maler . Zimmerer . Schmiede, Tisch¬
ler, Stellmacher, Bäcker, Fleischer. Kondi¬
toren und Müller , weiter Friseure , Schnei¬
der, Schuhmacher, Buchdrucker und Buch¬

binder. Das Gesellenwandern wird
grundsätzlich so d u r chg e s ü h r t.
daß zwei Gesellen von gleicher
beruflicher und s0 nstiger Aus¬
bildung . die in fester Stellung
sind , ausgetauscht werden.  Für
Notfälle muß der wandernde Geselle bei An¬
tritt der Wanderschaft mindestens 20 Mark
oorweisen. Während der zweimonatigen
Wanderschaft ist der Geselle verpflichtet, in
seinem Beruf zu arbeiten. Die Austauschzeit
beträgt neun Monate.

Warum die Arbeiterpartei
den Kommunisten absagte

Die englische Arbeiterpartei veröffentlichte
am Donnerstag die Gründe iür ihre Ableh¬
nung einer Verschmelzung mit der Kommu¬
nistischen Partei : Der grundlegende Unter¬
schied zwischen der demokratischen Politik der
Arbeiterpartei und der politischen Diktatur
der Kommunisten und die Absicht dieser. Len
sozialistischen Charakter der Arbeiterpartei
zu verdrängen.

Neues Schutzgebiet
wegen Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche

Wegen Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche in Vorsee,  Gemeinde
Wolpertswende , Kreis Ravensburg , ist fol¬
gendes Schutzgebiet  gebildet worden:
Vom Kreis Ravensburg  die Gemeinden
Ravensburg . Baiensurt . Baindt . Vera, Blit-

Ausruf des LaubesdautmWms
Mm RrMlmusswMunws

„Die Jugend aller Stände und Berufe tritt in den nächsten Tagen zum 3. Reichs-
berusswettkampf an. Ucber 9000 Jungen und Mädel haben sich zum Wettkamps der
Kruppe Nährstand gemeldet und wollen dadurch ihre Einsatzbereitschaft und kamerad¬
schaftliche Verbundenheit mit der gesamten deutschen Jugend beweisen.

Um diesen Leistungswillen und der Freude der bäuerlichen Jugend zu ihrem Beruf
entgegenzukommen, fordere ich die Bauern und Vetriebsführer auf, unsere Jugend nach
besten Kräften zu unterstützen, und ihr die Möglichkeit zu verschaffen, daß an allen
Wettkampfortender Neichsberufswcttkampf reibungslos vonstatten gehen kann. Vor
allem fordere ich die Betriebsführer  auf , ihre Betriebe und Räumlichkeiten zur
Austragung des Wettkampfes und das erforderliche Arbeitsmaterial zur Verfügung zu
stellen, den Mitarbeitern der Wettkampfleitungen und Prüfungsausschüsse und vor allem
den Wettkampfteilnehmern selbst den erforderlichen Urlaub ohne Lohnausfall
zu gewähren.

Reichsberufswettkampf und Erzeugungsschlacht haben das gleiche Ziel: Leistungssteige¬
rung und Leistungsprüsung im Dorfe. Deshalb hat die Durchführung des Reichsberuss-
wettkampfes in den nächsten Tagen und Wochen in allen Bezirken neben der Erzeugungs¬
schlacht in den Vordergrundunserer Arbeit zu treten. Der Wettkampftag der bäuerlichen
Jugend mutz durch die Mithilfe und Mitarbeit des gesamten Bauernstandes zu einem
überwältigenden Appell  der kommenden Träger des nationalsozialistischen
Bauerntums werden

gez.: Arnold,
Landesbauernführer.

zemwntc, Esenhansen, Fronhosen. Hosenwei¬
ler, Schlier: Schmalegg. Weingarten , Wil-
helmsdorf, Wolpertswende, Zogenweiler und
Znßdorf ; vom Kreis Saulgau  die Gemein¬
den Saulgau . Altshansen . Bierstetten, Vlön-
ricd, Boms, Ebenweiler. Ebersbach, Eich-
stegen, Fleischwangen. Gcigelbach. Guggen-
Hausen, Haid, Hochberg. Hoßkirch. Hütten-
reute, Königseggwald, Lamperrsweiler, Mns-
bach, Renhardsweiler , Riedhausen und Unter-
waldhausen ; vom Kreis Waldsee  die Ge¬
meinden Waldsee, Aulendors, Bergatreute,
Gaisbeuren , Michelwinnaden, Llürswang.
Mente, Schussenried. Tannhausen , Unterur¬
bach und Zollenreute.

WLirtt. Artilleristen-Tag amr. Zuni
Ludwigsburg, 30. Jan . Das aus Antah

des 200jährigen Jubiläums der in Ludwigs¬
burg aufgestellten württembergischen Arstile-
rie für Mitte Mai vorgesehene Massen-
treffen  aller ehemaligen Feld-, Fuß - und
Gebirgsartilleristen aus den Garnisonen Ulm.
Cannstatt und Ludwigsburg wird dringender
Gründe wegen auf Sonntag , 7. Juni,
verschoben und findet im Schlotzho;  in
Ludwigsburg halt . Tie Wehrmacht hat ihre
Beteiligung in Aussicht gestellt.

An alle einstigen Artilleristen ergeh: der
Rus. überall für rege Beteiligung zu werben
und schon jetzt ihre Teilnahme an dieser ein¬
zigartigen Wiedersehensfeier bei dem vor¬
bereitenden Ausschuß. Ludwigsbnrg.
Keplerstr . 30 . anzu melden,  an den
auch Bestellungen für Nachtquartiere bis
spätestens Ende Mai zu richten sind. Am
Vorabend findet im Bahnhof-Hotel und mi
Ratskeller gemütliches Zusammentreffen statt.
Für Sonntag sind aus allen Richtungen
Sonderzüge vorgesehen.

üni »wenn einer lag» üs ist ta unü üorl oder noch
ljunger vorlianüen im üeulschen voll«, llann ist es zu>,
liebervolkszenosle! Lu machst uns richlig aulmerNlnm!

wir loden stich ein, gleich als erster ein eiwar
größeres stpser>ubringen, stenn durch steine
Zeststelluny vrrgelilüer hungerjo nichl,sondern
nur dadurch, daß wir mehr leisten.

. Apoll üillrr
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Beratung-er Mgerineisterr mit den Kemeiu-eröteu
am 28. Januar 1SS6: Anwesend die beide« Beigeordnete « und sämtliche Ratsherren

Alle Arbeitslose » konnte « bei öffentliche« Arbeiten das ganze Jahr hindurch ununterbrochen beschäftigt werden . Infolge struktureller Aenderuuge«Wirtschaftslage in Nagold nicht ansgeglichen . Finanzlage der Stadt durch die Stratzenlastenverfchiebnug schwierig
Zu Beginn der Beratung führte der Bürger¬

meister aus:
Wir wollen alter Tradition gemäß unsere

Beratungen im neuen Jahr nicht beginnen , ohne
dag wir uns gegenseitig die besten Wünsche für
Leben und Gesundheit , Glück und Segen zum
Ausdruck gebracht, ohne dag wir vor allem un¬
serer Stadt gedacht haben , die wir zu vertreten
und verantwortlich zu leiten haben . Im Blick
auf diese Veranwortung vor Gott und unserem
Gewissen, vor Partei und Staat muß ein sol¬
cher Zeitabschnitt immer wieder Veranlassung
geben , unsere Arbeit einer gründlichen und frei¬
mütigen Selbstkritik zu unterziehen und fest¬
zustellen, inwieweit wir den gesteckten Zielen
näher gekommen sind, welche Hoffnungen und
Wünsche für unsere Stadt erfüllt und welche
nicht erfüllt sind, und was wir von der Zu¬
kunft und zunächst vom neuen Jahr erwarten
können und wollen.

Da dürfen wir doch mit Befriedigung auch
daran denken, daß wir vor elementaren Schä¬
den, vor schweren Bränden , abgesehen von einem
Silobrand in 2 Auflagen bewahrt wurden und
dag auch der schwere Schneedruck vom 12. Januar
1936 in Nagold verhältnismäßig noch gnädig
vorübergegangen ist. Wohl sind leider etwa
20V Obstbäume auf der Markung der Schnee¬
last zum Opfer gefallen , gewiß kein geringer
Schaden für alle , die es betroffen hat ! Manch¬
mal sind es ja überalterte und morsche Bäume ge¬
wesen, deren Dasein sowieso ein Ziel gesetzt
gewesen wäre , manchmal sind es aber auch recht
rragfähige im besten Alter sich befindlichen Obst¬
bäume , die vorzeitig zugrunde gingen. Die Er¬
fahrung aus dieser Naturgewalt lehrt , daß
Baumanlagen , die einer fachmännischen Behand¬
lung regelmäßig unterstellt sind, im allgemei¬
nen doch widerstandsfähiger sind und geringe¬
ren Schaden erlitten haben , als solche, denen
keine entsprechende Aufmerksamkeit geschenkt und
die nicht immer wieder überholt werden . Durch
Schaden muß man klug werden ! Eine besonders

»schmerzliche Tatsache ist es, daß auch die alt-
ehrwürdigen Akazienbäume, die die erhabene
unk' mächtige Eingangspforte zum Friedhof bil¬
detet - diesem Schneedruck zum Opfer gefallen
und k'amit nach dem ewigen Gesetze vom Wer¬
den u.nd Vergehen wie allen Menschen dem
Friedhoz ' 'ihren Tribut gezollt haben . Für den
Stadtwachd mit seinen vielen Jungkulturen hat¬
ten wir besondere Befürchtungen . Wohl sind
viele junge Pflanzen namentlich Forchen geknickt
und in den .Stangenhölzern mancher Abteilun¬
gen verheerende Bilder der Zerstörung festzu¬
stellen, aber die Schäden haben gottlob entfernt
nicht das Ausmaß von 1884 erreicht. Die neuere
Methode der Forstwirtschaft , die die zu schlagen¬
den Hochstämme durch individuelle Prüfung
jedes einzelnen Stammes feststellt und dabei ihr
Augenmerk auf stockfaule Bäume hat , hat sich
offenbar bewährt , denn im ganzen Stadtwald
werden wir , was schlagbares Holz anbelangt,
kaum 800 Fm . Scheidholz bekommen.

Wenn so das wirtschaftliche, kulturelle und
soziale Leben der Stadt seinen gewohnten gleich¬
mäßigen Gang genommen hat . so wissen wir ge¬
rade hier in einer kleinen Stadt , wo die Stadt¬
verwaltung am Wohlergehen jedes einzelnen
Anteil nimmt , besonders zu schätzen, wenn alle
arbeitsfähigen und arbeitswilligen Einwohner
Arbeit und Verdienst haben. Und was wir im
Vorjahr als das allererste für das neue Jahr
gewünscht haben : Für unsere 60—70 arbeitslosen
Familienväter ununterbrochene Arbeit zu haben,
ist durch die Arbeit der Stadt und dank der
staatlichen Straßen - und anderen Bauten in
Erfüllung gegangen , denn das ganze Jahr hin¬
durch konnte ohne Unterbrechung jeder , der gu¬
ten Willen hatte , arbeiten . Hoffen wir , daß

das auf dem gleichen Wege auch im neuen Jahre
der Fall sein wird , denn , alle unsere nicht ge¬
ringen Bemühungen im letzten Jahr um eine
neue Fabrik für Asbest- und Sperrholzplatten,
an deren Gründung auch das Wirtschaftsmini¬
sterium ein Interesse hatte , sind erfolglos ge¬
blieben . Billigere Produktionsbedingungen brach¬
ten das Unternehmen in das Oberland . Un¬
sere weiteren Bemühungen um ein dauerndes
SA .-Lager , um eine Garnison oder uni an¬
dere Einrichtungen , die das Wirtschaftsleben
des Platzes beleben würden , waren ebenso vergeb¬
lich. Die Pläne scheiterten aus Gründen , die
zu beseitigen nicht in unserer Macht liegen.

Aus eigener Kraft konnten wir im letzten
Jahr den Bau des Farrenstalls an der Lindach-
straße vollenden und seiner Bestimmung überge¬
ben. Im Anschluß hieran wurde der Bau des
so dringend nötigen Feuerwehrgerätehauses mit
Jugendherberge begonnen , dessen Weihe wir im
Juni dieses Jahres in Verbindung mit dem
80jährigen Jubiläum der Freiw . Feuerwehr und
dem Kreisfeuerwehrverbandstag feierlich und
würdig begehen wollen . Mit Hilfe des Arbeits¬
dienstes, Lager Wildberg , ist die Erschließung des
Galgenberg - und Weingartengebiets zum Ab¬
schluß gekommen. Die Baustraßen sind angelegt,
Kanäle und Wasserleitungen eingelegt , so daß
der weiteren Bebauung des Gebiets durch die
Baulustigen nichts im Wege steht. Die private
Bautätigkeit hat sich im letzten Jahr im ganzen
Stadtgebiet , besonders aber im Galgenberggeüiet
noch befriedigend entwickelt und es sind 16 neue
Wohnungen geschaffen worden : 9 Wohngebäude
und 7 gewerbliche und landwirtschaftliche Gebäu¬
de. Nachdem die bauliche Erschließung des herr¬
lichen Weingartengebiets in Höhenlage und am
Walde abgeschlossen ist, wollen wir auch im Lan¬
de öffentlich zur Niederlassung und Ansiedlung
werben , da wohl kaum irgendwo die Bauplatz¬
preise von 1. bis 1.90 Mark pro qm. einschließ¬
lich Anliegerleistungen so nieder sind wie hier.
Der Fremdenverkehr hat eine weitere Belebung
erfahren , die besonders auf die Sonderzüge der
NSG . „Kraft durch Freude " zurückzuführen ist.
Städtischerseits sind eine große Zahl von Sitz¬
bänken auf allen geeigneten Plätzen der Stadt¬
markung aufgestellt und mit der Anlage und
Verbesserung der Spaziergängerwege , sowie mit
der Pflanzung von Obst- und Älleenbäumen
ist planmäßig fortgefahren worden . Wenn die
neuen Wege insbesondere am Ealgenberg vol¬
lends gewalzt sind, so wird jedermann seine
Freude an diesem wundervollen Gebiet haben.

Eine unangenehme Ueberraschung brachte noch
das Ende des Jahres 1935. Nach dem neuen
Straßenunterhaltungsgesetz sind von den Straßen
auf Markung Nagold in die Unterhaltung

a) des Reichs : Die Reichsstraße Nr . 28 Nagold
-Altensteig . Freudenstadt und Nagold Herren¬

berg—Tübingen einschließlich Ortsdurchfahrt:
b) des Landes : Die Landstraßen I. Ordnung

Nagold Wildberg . Nagold Mötzingen und Na¬
gold llnterschwandorf je einschließlich Orts¬
durchfahrten

c) der Amtskörperschast : Die Landstraßen II.
Ordnung Nagold - -Emmingen . Nagold -Unter¬
jettingen und Jselshausen - Mötzingen (sogen.
Müllerweg ) bei ersterer einschl. Ortsdurchfahrt
vom Adolf Hitlerplatz durch die Bahnhofstraße
und Emmingerstraße übergegangen . Alle übri¬
gen Straßenstrecken sind Gemeindewege, deren
Bau - und Unterhaltungslast vollständig Sache
der Stadt ist.

Diese umfassende Aenderung des' Straßenwe¬
sens hat auch gewaltige Lastenverschiebungen
zur Folge gehabt . Während man allgemein
annahm , daß Neubelastungen nach oben und
Entlastungen nach unten gehen, daß also die
Gemeinden entlastet und Reich und Staat stär¬

ker hernngezogen werden , hat sich im Kreis Na¬
gold bei einzelnen Gemeinden über den Weg
des Amtsschadens eine ganz bedeutende Mehr¬
belastung ergeben, die für die Stadt Nagold
wie bereits bekanntgegeben , auf einen Schlag
,5 000 RMk . - - 3 Prozent der Umlage beträgt.
Trotz aller Abneigung gegen Steuererhöhungei!
und trotz des ernsten Willens , die städtischen
Steuern planmäßig zu senken, mußten wir die
Bllrgersteuer von 400 auf 500 Prozent der Lan¬
dessätze erhöhen , was einem Mehrerträgnis von
nicht ganz 4000 Mark entspricht. Wenn der Aus¬
gleichsstock die Mehrkosten nicht ganz übernimmt,
wissen wir noch nicht, wie der Rest gedeckt wer¬
ben soll, denn an eine Erhöhung der Umlage
von 21 Prozent ist nicht zu denken.

Von diesem Standpunkt aus sind die Aus¬
sichten für 1936 hier nicht besonders günstig.
Wohl ist sonst der finanzielle Ablauf des Jahres
1935 im allgemeinen ein normaler . Der Stein¬
bruch wirft den vorgesehenen Ueberschuß ab.
die Steuern gehen befriedigend ein und inüezug
auf die Steuermoral ist es im 3. Reiche schon
wesentlich besser geworden. Aber auch der letzte
Teil der Säumigen (es sind oft solche darunter,
die auch schon früher , ja schon vor dem Kriege
es mit der Steuerzahlungspflicht nicht so ge¬
nau genommen haben ), muß sich vollends um¬
stellen und die Steuern regelmäßig und recht¬
zeitig bezahlen, denn derjenige , der seine Pflich¬
ten gegen Staat und Gemeinden nicht erfüllt,
hat nicht die rechte Stellung zum Volk und zur
Volksgemeinschaft.

Obwohl die allgemeine Wohnungsbautätigkeit,
wie bereits erwähnt , im letzten Jahr sich be¬
friedigend gestaltet hat und 16 neue Wohnun¬
gen bereit gestellt wurden , wird der Mangel an
kleineren und billigeren Wohnungen für min¬
derbemittelte Volkskreise allmählich zu einer
Kalamität und hat zu einer Erstarrung

-DasLeichen
für Vpferbereitschast

Strobelllammlullg Ler 8Ü/5L/NLL8
LZebruar>9Z6

Sie darf nicht fehlen in Deiner Sammlung,
die Treue -Rune , das uralte Warnmal der alten
Deutschen, das Notzeichen aus den Zeiten der
Bedrückung durch Systemregierungen ! Du wirst
mit all den Deinen die Treue -Rune mit Stolz
am Sonntag tragen und wirst sie dann sorg¬
fältig in Deiner WHW .-Sammlung verwah¬
ren ! Du wirst so Deine Pflicht als Deutscher
tun „Verschworen in Treue zum Volk !"

des Wohnungsmarktes  geführt , die
für Vermieter und Mieter gleich unerträglich ist
und auch das Amtsgericht als Mieteinigungsamt
wünscht Abhilfe . Für eine Kleinsiedlung haben
sich schon iin Spätherbst 22 Siedlungslustiqe ge¬
meldet. von denen etwa die Hälfte die finan¬
ziellen. persönlichen, wirtschaftlichen und gesund¬
heitlichen Anforderungen erfüllen . Das Bauland
hat die Stadt erworben . Als Träger des Unter¬
nehmens kommt sie nach heutigem Rocht nicht
mehr in Frage , vielmehr muß dazu eine Kreis-
üaugenossenschaft auf gemeinnütziger Grundlage
gegründet werden. Nachdem sich bei verschiedenen
maßgebenden Gemeinden des Kreises der Ge¬
danke einer Baugenossenschaft noch nicht durch¬
gesetzt hat , ist die für Ende dieses Monats vor¬
gesehene Gründungsversammlung vorläufig zu¬
rückgestellt worden . Da chber der Bau der Klein¬
siedlung in Nagold drängt , ist bei der Landes¬
kreditanstalt um entsprechende Landesbaudar¬
lehen nachgesucht worden , die sie nach einer kürz-
lichen Kundgebung für das Baujahr 1936 be-
reitstellen will . Ob wir mit diesem einfacheren
Weg Glück haben , muß sich in den nächsten Wo¬
chen entscheiden. Bei der Erschließung des Sied¬
lungsgebiets spielt die Verlegung der Emmin¬
gerstraße als Landstraße II. Ordnung herein.
Das Projekt hierüber ist vom Straßen - und Was-
serbauamt Calw ausgearbeitet , es weicht in
einigen Punkten insbesondere bezüglich der Stei-
gungs - und Gefällsverhältnisse vom genehmigten
Ortsbauplan ab. Wichtig ist. daß der Z u -
fahrtsweg  zu den Neubauten wenigstens
bis Frühjahr fertiggestellt ist. damit man mit
dem Vau der Siedlung nicht gehindert ist.

Ein anderes dringendes Projekt ist die Be¬
schaffung von HJ .-Räumen . insbesondere für
den Staatsjugendtag . Es ist geplant , das von
der Milchgenossenschafterworbene Wagner Harr '-
sche Anwesen in der Turmstraße hiezu einzu¬
bauen . wenn die Kosten nicht zu hoch werden.
Dabei würde die Milchgenossenschaft mit der
Stadt in ein Vertragsverhältnis treten und die
Erdgeschoßräume für die Milchsammelstelle und
Kühlanlage einbauen . Die oberen Stockwerke
würden für HI . und BdM . aus-gebaut und
hergerichtet werden . Da aber hierzu außerordent¬
liche Mittel erforderlich find, und das Heim
keinen wirtschaftlichen Nutzen abwirft , sondern
dauernde Belastungen des Voranschlags bringt,
muß zuerst die Genehmigung der Aufsichtsbehör¬
de eingeholt werden , an die bereits entsprechen¬
de Vorlage gemacht ist. Bis zum Bescheid wird
das Stadtbauamt auch Pläne und Kostenvor¬
anschlag endgültig ausgearbeitet haben.

Die Nagoldkorrektion II. und letzter Bauteil
wozu wir im Zusammenarbeiten mit der Woll¬
spinnerei Rentschler seit einigen Jahren die Un¬
terlagen beschafft haben , mußte diesen Winter
noch einmal zurückgestellt werden , weil im letz¬
ten Augenblick der zur Durchführung erforder¬
liche Staatsbeitrag mangels Mittel nicht ver-
willigt werden konnte.

In den letzten Jahren hat das Landesfinanz¬
amt den Bau eines Finanzamts in Nagold in
Aussicht genommen. Die gestellten Bedingun¬
gen sind von der Stadt grundsätzlich angenom¬
men worden (Stellung des Bauplatzes und des
Baugeldes , das in 20jährigen Zins - und Til¬
gungsraten vom Reich abbezahlt wirdl . Da der
Ecmeindesteuereinzug , wie nunmehr entschieden
ist, auch ab I. 4. 37 bei den Gemeinden ver¬
bleibt und weitere Räume vorerst nicht nötig
sind, kamen die Verhandlungen ins Stocken und
sind erst in letzter Zeit auch aus anderen Grün¬
den bis auf Weiteres verschoben worden . Es
muß aber betont werden , daß der Einwohner¬
schaft des Kreises unmittelbar nach Nagold ten-
tieren und daß aus diesem Gebiet X der ge¬
samten Reichs- und Staatssteuern aufkommt.

vor letzte lunkor von NMondurg
Roman von Paul Hain.

37. Fortsetzung Nachdruck verboten
Kuntz war kalkweiß im Gesicht,
Er preßte sich gegen die Mauer . Spürte den heißen

Atem der Tiere , da sie an ihm vorüberstoben.
„Alle guten Geister - "
Mit einem Satz nahmen sie die Mauer , die über Man»

neshöhe hoch war . '
Stürzten schnaubend in den Garten hinein — zwei Be¬

stien, bereit , für ihre Herrin blindlings in den Tod zu
rasen.

Die Augen — glühende Punkte.
„Die Hunde —" schrie Graf Walter entsetzt auf. Wußte

— sie mußten sich losgerissen haben.
Bärbels lag halb ohnmächtig in seinen Armen. Sein

Aufschrei belebte sie.
Die Hunde! Gott sei bedankt! Die Rettung!
Sie riß sich los.
Die Doggen stürzten heran . Graf Walter wandte sich

zur Flucht. Aber sie hätte ihm wenig genützt.
„Packan - Greifer — hierher !"
Bördele schrie es atemlos . Nur zu gut wußte sie: Der

Graf war verloren , wenn ) ie den Tieren nicht Einhalt
gebot. .

„Hierher — Packan!"
Die Doggen stutzten. Einen Augenblick lang war es,

als wollten sie sich auf den Grasen werfen.
Mit verzerrtem Gesicht blickte er zu Bärbels hin¬

über . Hilfeflehend. Ein Gedanke durchzuckte sie: Er Hot es
nicht anders verdient . Aber gleich darauf siegle ihr na¬
türliches , schönes Menschengefühl.

Und die Doggen gehorchten widerstrebend. Standen
still, mit fliegenden Flanken , vor ihr. Ein dumpfes Knur¬ren.

Graf Walter floh den Weg zurück wie gehetzt und tau¬
melte auf den Hof. Der Schweiß stand ihm auf der Stirn.

Drohend hob er die Faust.
„Das — vergesse ich dir nicht," stieß er atemlos hervor.
Mit wankenden Knien hastete er weiter.
Auf einmal stand Kuntz vor ihm.
Graf Walter fuhr wie rasend auf ihn zu, ihm grobe

Schimpfworte ins Gesicht schleudernd.
„Die Tiere —" stammelte er „losgerissen haben sie

sich. Sie ließen sich nicht halten . Gottlob, gestrenger Herr,
daß Ihr heil vor mir steht!"

„Schweig, einen Becher Wein , rasch! Ich kann so nicht
zu den Gästen."

Er warf sich auf den erstbesten Ruhesitz.
Haß, Zorn , Wut schüttelten ihn noch immer.
Eilig brachte Kuntz das Verlangte herbei!
Der Graf leerte den Becher in einem Zuge.
Mit flackernden Augen sah er Kuntz an.
„Hab' einen besonderen Auftrag für dich — wenn mor¬

gen die letzten Gäste weg sind. Und — achte mir auf Bär¬bels !"
„Ich bin Euer Diener ." -
Die beiden Doggen blieben diese Nacht in BärbelesKammer.

Achtzehntes Kapitel.
Einige Tage waren vergangen . In Schloß Dittwang

war es wieder ruhig geworden. Die Gäste waren abge¬
zogen. Die Schaffnerin mit ihrem Stab war nach Burg
Levetzing zurückgekehrt. Selbst die wenige Dienerschaft, die
sonst dort hauste, war mitgewandert . Es hieß, sie wäre
hier nicht notwendig — der Verwalter allein genügte.

Bärbele atmete befreit auf.
Den Grafen hatte sie seit jenem verhängnisvollen

Abend nur noch aus der Ferne zu Gesicht bekommen. Er
hatte sich ihr nicht mehr genähert . Und sie war froh, als
alles wieder ruhig und einsam im Schlosse war wie vor¬dem.

Doch eine leise, bange Unruhe in ihr ließ sich nicht
bannen . Und der Gedanke faßte sie an : Fort von hier!
Sie wußte: ihr Vater meinte es nicht ehrlich mit ihr.

Und eine dumpfe Angst vor der Zukunft faßte sie an.
Doch wohin sollte sie?
Fliehen — es war leichter gedacht als getan . Sie dachte

an Anton Mergenthin — aber noch war ihr Plan nicht
entschlußreif. Dachte an den Physikus Necher, ihren väter¬
lichen Freund . Aber das finstere Gesicht des Vaters , der
jeden ihrer Schritte belauerte , machte sie furchtsam und un¬entschlossen.

Es war ein qualvoller Zustand.
Und an dem Tage , da sie sich dennoch aufraffte und

bereit war , das Schloß heimlich zu verlassen — des Nachts,
wenn sie der Beobachtung entronnen war — geschah das
Furchtbare , das sie ohnmächtig niederwarf und sie wehr¬
los einem grausamen Schicksal preisgab . —

Sie hatte vormittags einen Spaziergang in den Wald
unternehmen wollen und die Doggen gerufen — aber das
Hoftor war verschlossen.

Verwundert hatte sie ihren Vater gefragt , warum das
Tor nicht wie sonst offen sei.

„Es ist zu unsicher draußen . Soll sich jetzt wieder viel
Gesindel vor Rothenburg Herumtreiben," sagte er. „Wird
allerlei erzählt . Erst kürzlich hat man im Walde einen
Würzburger Handelsherrn überfallen und bis aufs Hemd
ausgeplündert . Ist jetzt keine Gegend für ein junges Mä¬
del zum Spazierengehen —"

Bärbele entgegnete:
„Ich Hab' nichts davon gehört. Hab' ja auch die Hundebei mir ."
„Ist mir kein rechter Schutz mehr für dich. Fahrendes

Volk hat lockere Pfeile zur Hand. Du wirst dich mit dem
Garten begnügen müssen."

Es irrlichterte in seinem Blick.
„Also — wollt Ihr nicht öffnen, Vater ?"

(Fortsetzung folgt )
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Nagold ist nicht nur Kreisstadt , sondern auch >
unbestrittenermaßen der wirtschaftliche und kul¬
turelle Mittelpunkt des Kreises , so dag der Plan
des Landesfinanzamts berechtigt und im Inter¬
esse der Steuerpflichtigen ist.

Ein anderer Punkt hat die Gemüter in diesem
Winter besonders beschäftigt, die Frage eines Gas¬
werksbaus Einige Vertreter von größeren Fir¬
men der Gasbranche haben das Interesse für
Gas in der Stadt und das Bedürfnis für ein
Gaswerk ermittelt . Das hat auch eine verstärkte
Werbung für das elektrische Kochen gebracht imd
das Feldqeschrei heißt : „Hie Gas , hie Elektrizi¬
tät " Nach meiner Auffassung soll die Frage we¬
der zu Gunsten des einen noch des andern gestellt
werden sondern nur beide Energien nebenein¬
ander wie dies in tausenden von Gemeinden
der Fall ist, werden den mancherlei Bedürfnissen
und Wünschen der Bevölkerung einer aufstreben¬
den Stadt gerecht. Jeder prüfe die Frage von
seinem Standpunkt aus , prüfe die finanziellen
und anderen Gründe und wer Gas will , soll das
Gas nehmen und wer elektrisch kochen will , möge
Elektrizität nehmen. Beim Vorhandensein beider
Energien wird es allen Kreisen der Bevölkerung,
insbesondere auch den Minderbemittelten mög¬
lich werden , im Laufe der Zeit sich der Wohl¬
tat eines angenehmen und bequemen Kochens
zu erfreuen . In Uebereinstimmung mit den
Gemeiuderäten trete ich für eine restlose Klä¬
rung der Gasfrage in Nagold ein. Nach den
oorgelegren Bearbeitungsplänen des Betriebs-
iugenieurs Kost  werden in sämtlichen Straßen
Gasleitungen gelegt und schon jetzt 7» des Stadt¬
gebiets auf Grund der Easanträge an das Eas-
rohrnetz angeschlagen. Bei einem Anlagekapital
von 280 00b Mark einschl. Hauszuleitungen und
Hausinjtallationen kommt die Gasplanung zu
folgenden jährlichen Ausgaben:
für Kohlen 9 000 -ll
für Gehälter und Löhne 8 000 Al
für Verzinsung und Abschreibung 28 000 Al
für lsd. Ausgaben . Reparaturen,

Steuern usw. 5 000 Al
für Gasgeräte 22 800 Al

zusammen 73 400 Al
Die jährlichen Einnahmen:

Für Gas 27 975 Al
für Koks 5 800 Al
für Teer 700 Al
Grundgebühren 700 Kunden 8 400 Al
Installation der Hausanschlüsse 12 000 Al
Easgeräte 28 200 -ll

zusammen 83 135 Al
Hienach ergibt sich ein Gewinn von 9 735 Al
Zu Grund gelegt ist ein Jahresverbrauch

von 37 ebm. je Einwohner.
Tie Nachbarstädte Herrenberg und Calw mit

3 000 bezw. 5 500 Einwohner weisen einen Jah¬
resverbrauch von 70 bis 80 cbm. je Einwohner
auf . Nachdem im Dezember vorigen Jahres in
Kraft getretenen Energiewirtschaftsgesetz obliegt
die Prüfung der Frage der Wirtschaftlichkeit
und Zweckmäßigkeit des Projekts dem Reichs¬
wirtschaftsminister , dem die Unterlagen und die
noch einzuholenden Gutachten der Sachverstän¬
digen und der Energiewirtschaftsgruppen vor-
zulegen sind. Hat der Reichswirtschaftsminister
die Entscheidung in bejahendem Sinne getrof¬
fen. so wird die Stadt über die Zulassung des
Easwerkbaus zu befinden haben . Die Stadt selbst
ist nicht in der Lage das Gaswerk zu bauen.
Vielmehr müßte einer Gesellschaft die Konzession
auf eine gewisse Reihe von Jahren unter be¬
stimmten Bedingungen zu geben sein.

Wenn in mancher Beziehung die Arbeit der
Stadt vergeblich gewesen ist, brauchen wir
über das Ergebnis des vergangenen Jahres
nicht unbefriedigt zu sein, insbesondere was die
Stadt selbst anbelangt hat sie mit eigener Kraft
Beachtenswertes geleistet. Wir sind dankbar , ,
daß zur Behebung der Arbeitslosigkeit in der !
Stadt . Reich und Staat durch Bereitstellung von §
verschiedenen Arbeiten wesentlich beigetragen
haben und wir sind froh , wenn auch im neuen
Jahr uns diese Hilfe bei Straßen - und ande¬
ren Projekten wieder zuteil wird . Wir haben
aus hier nicht näher zu erörtenden Gründen
nicht das Glück gehabt , an den großen Inve¬
stierungen teilzunehmen , wir hoffen aber , daß
auch in dieser Richtung die Zukunft die Lage
ändern wird . Im Ganzen gesehen geht die Ent¬
wicklung zweifellos dahin , daß die Gemeinden
immer mehr wieder auf sich selbst sich stellen
müssen. Diese grundsätzliche Aenderung der Ein¬
stellung hat ja die im letzten Jahr ' in Kraft
getretene Deutsche Eemeindeordnung sDEO .j
zielbewußt vorbereitet . Sie stellt sich ablehnend

gegen das ungesunde Schuldenwesen, verlangt
höchste Wirtschaftlichkeit in der Vermögens - und
Steuerverwaltung und verlangt die Ansamm¬
lung von Rücklagen für alle voraussehbaren
Bedürfnisse.

Es bleibt aber immer so, daß jeder Einzelne,
jedes Einzelschicksal und jede Existenz auf sich
selbst gestellt ist und daß man auf die Hilfe
anderer sich nicht verlassen darf und daß, wenn
man wirtschaftlich und geistig fort - und vor¬
wärtskommen will , den eigenen höchsten Einsatz
wagen muß und bei Rückschlägen nicht verzwei¬
feln darf , wie es vor uns unsere Väter getan
haben und wie es, die nach uns kommen, run-
müssen. So ist es auch bei den Gemeinden , sie
müssen ihre Kräfte wägen und in zäher Arbeit
die allgemeinen Bedürfnisse der Gemeinde zu
ihrer gesunden Entwicklung und zur Entfaltung
jeder Einzelexistenz befriedigen . Wir sind die Hü¬
ter der Tradition der Stadt , ihrer Stellung in
Kreis und Staat und haben eifersüchtig darü¬
ber zu wachen, daß wir ihre von den Vätern und
in einer langen , in manchen Zeitepochen glän¬
zenden Geschichte überkommenen Stellung , was
an uns liegt , erhalten und befestige». Wir ha¬
ben in den letzten Jahren staatliche Aemter
verloren . Bei der schweren strukturellen Ar¬
beitslosigkeit und den schlechten Beschäftigungs-
Verhältnissen in manchen Branchen sind heute
das Abbröckeln weiterer Aemter neben dem Ver¬
lust von 3 Eoldwarenfabriken , einer Möbelfabrik,
des Süddeutschen Hallen - und Velobaues und
einiger kleinerer Betriebe mit einer Gesamtbe¬
legschaft von mindestens 300 unerträglich . Un¬
sere Vorfahren haben schwer um Heimat und
Existenz gerungen und mit den Elementen ge¬
kämpft. Auch wir haben den Kampf mit den
Elementen mit Erfolg weitergeführt und neue
Entwicklungsmöglichkeiten für die Stadt ge¬
schaffen. Wir haben die Pflicht , alles zu tun , um
zu erhalten was wir haben und Mehrer und
Förderer der Stadt zu sein. Was du ererbt von
deinen Vätern , erwirb es , um es zu besitzen!

Ich habe heute kurz allgemeine Fragen der
Verwaltung berührt . Ich hoffe, daß ich den neuen
Beigeordneten und Ratsherren bei der Beratung
des Voranschlags die finanziellen Fragen , un¬
sere Sorgen und Hoffnungen , umfassender be¬
handeln kann.

Im Ganzen gesehen ist auch bei uns im 3.
Reich ein erfreulicher Fortschritt erzielt worden.
Alles , was guten Willens war . hat im letzten
Jahr Arbeit und Verdienst gehabt , etwas Ge¬
waltiges gegenüber der Lage vor der Macht¬
übernahme . Das Volk hat unbedingtes Ver¬
trauen zur Regierung , zum Führer , der uns
im letzten Jahr Ehre und Wehrfreiheit wieder¬
gegeben hat . Voll gläubiger Hingabe und in un¬
erschütterlicher Treue stehen wir zum Führer,
den wir grüßen mit einem dreifachen Sieg Heil!

Beratung der Gemeinderäte
28. Januar 1838

Aus dem Einlauf ist mitzuteilen die Ernen¬
nung des Hauptlehrers Wolf  von Jselshausen
unter Zuweisung einer Dienstwohnung , die Ver¬
setzung der Hilfslehrerin Steinbrenner
an der Frauenarbeitsschule nach Wildbad und
Beauftragung der Hilfslehrerin Erika Fauser,
bisher in Tübingen mit der Vertretung der
erkrankten Hauptlehrerin Drautz. Für den NS .-
Lehrerbund soll in diesem Jahre auch in Na¬
gold ein Sommerlager im Monat August er¬
richtet werden , wozu die Stadt 100 Bettstellen
mit Strohsäcken zu stellen hätte . Die weiteren
100 Bettstellen können im Seminar aufgebracht
werden . Das Lager würde 3 Kurse mit je 200
Mann umfassen. Im Interesse des Fremdenver¬
kehrs ist diese Absicht nur zu begrüßen und die
Stadt ist in der Lage , die gewünschten Bett¬
stellen aus ihrem Vorrat und von anderen
Stellen ohne Kostenaufwand zu beschaffen. Die
Strohsäcke müßten gekauft werden . Bei dieser
Gelegenheit wird darauf hingewiesen , daß, wenn
einerseits die Stellen der Parrei und der Stadt
sich alle Mühe geben, den Fremdenverkehr zu stei¬
gern und zu heben, so sollte umgekehrt auch
von der Geschäftswelt und allen Beteiligten,
die den Nutzen vom Fremdenverkehr haben , eine
lebendigere Anteilnahme an den Veranstaltun¬
gen der NSG . „Kraft durch Freude " und der
NS .-Kulturgemeinde erwartet werden dürfen.
Es ist direkt auffallend , wie wenig gerade die
Geschäftsleute die Aufführungen und Konzerte
besuchen und wie wenig dadurch die völlig
unentgeltliche Arbeit der Stellen anerkannt
wird . — Von dem Ergebnis des freihändigen
Stammholzverkaufs und ebenso von dem Ver¬
kauf des Papierholzes wird Kenntnis genom¬
men. — Die Lebensmitteluntersuchungsstelle

des hygienischen Instituts in Tübingen hat den
Bericht über die Ueberwachung des Verkehrs
mit Lebensmitteln und Gebrauchsgegenständen
im Jahre 1935 vorgelegt . Hienach wurden im
Berichtsjahr 1935— 46 Proben untersucht und
66 Geschäfte durch den Lebensmittelchemiker be¬
sichtigt. Außerdem wurden an Ort und Stelle
62 Vorprüfungen ausgeführt . Die Zahl der ab¬
gegebenen Gutachten betrug 8. die Zahl der Be¬
anstandungen 11. Mit diesem letzten Bericht
hat die Tätigkeit des Hygienischen Instituts als
Nahrungsmitteluntersuchungsstelle aufgehört . Die
Lebensmittelkontrolle geht vom 1. Januar ab
auf das Chemische Landesuntersuchungsamt
Stuttgart über . Nachdem zwischen der Amts¬
körperschaftund dem chem. Landesuntersuchuugs-
amt abgeschlossenen Vertrag wird die Lebsns-
mittelkonirolle nunmehr in sämtlichen Gemein¬
den des Kreises einheitlich durch dieses Amt
ausgeübt Auch von dem Bericht des Ober¬
amtstierarztes Dr . Metzger  über die Fleisch¬
beschau im Jahre 1935 wird Kenntnis genom¬
men. Die Zahl der Schlachtungen ist gegenüber
dem Vorjahr um etwa 8 Ai zurückgegangen, so daß
der Stand vom Jahre 1933 wieder erreicht wurde.
Es wurden als minderwertig der Freibank
überwiesen : 5 Kühe wegen Erkrankung an
Fremdkörper , 4 Kühe u. 7 Kälber wegen Tuberku¬
lose, 4 Schweine wegen verschied. Erkrankung , 1
Ziege wegen Magen - und Darmerkrankung : als
bedingt tauglich wurden gekühlt oder gepöckelt:
3 Stück Großvieh wegen Finnen . 1 Schwein
wegen Schweinerotlauf . Die Gesamtzahl der mit
Tuberkulose behafteten Tiere waren 77 Kühe
--- 43,2 Prozent . 49 Rinder ... 24.6 Prozent.
9 Kälber -- 1,3 Prozent , 49 Schweine 3,2
Prozent.

Bei der Freiw . Feuerwehr fehlt eine Zwei-
rad -Ganzstahlleiter und zur Hebung der Schlag¬
fertigkeit ein Geräte - und Maunschaftskraftwa-
gen. Die vorhandenen Leitern sind veraltet und
können ihren Zweck nicht mehr voll erfüllen.
Der Geräte und Mannschaftswagen wird auf
dem Untergestell eines gebrauchten Lastkraft¬
wagens aufgebaut . Die Kosten belaufen sich auf
1080 Mark . In dem Gerätewagen können die
Kleinmotorspritze und die sonstigen notwendi¬
gen Geräte mitgeführt werden , und an densel¬
ben wird die neue Stahlleiter angehängt . Der
Landesfeuerlöschinspektor hat diese Regelung
gutgeheißen und den entsprechenden Beitrag in
Aussicht gestellt. Die Mittel für die Leiter sind
angesammelt und die für den Geräte und Mann¬
schaftswagen nach Abzug des Staatsbeitrags
noch erforderlichen Mittel müssen in den Vor¬
anschlag 1936 eingestellt werden . Zunächst muß
noch einmal Vorlage gemacht und die Angele¬
genheit der endgültigen Genehmigung durch die
Zentralkasse unterstellt werden . Der Württ . Re¬
visionsverein hat das Kraftfahrzeug geprüft
und das Fahrgestell bei Behebung einiger Män¬
gel für brauchbar befunden.

Der Bürgermeister gedachte auch vor den Ge¬
meinderäten des verdienstvollen Wirkens des
kürzlich verstorbenen Stadt - und Armenarztes
Dr . Almer.  Dr . Almer bleibt nicht nur bei
seinen Patienten , sondern auch bei der Stadt
in treuem und dankbarem Andenken. Das Kolle¬
gium ehrte das Andenken des Verstorbenen durch
einen Augenblick stillen Gedenkens. Nach Rück¬
sprache mit dem Vertreter der hiesigen Aerzte-
schaft Dr . Beck soll die Orts - und Stadtarzt¬
stelle als solche aufgehoben werden . Die Orts¬
armen wählen künftig ihren Arzt , der in Na¬
gold wohnen und praktizieren muß. selbst aus,
haben aber vor dessen Inanspruchnahme um
eine schriftliche Ermächtigung des Bürgermei¬
sters nachzusuchen. Auf Grund dieser Anweisung
wird der Patient unentgeltlich behandelt . Die
Aerzte verrechnen dann gegenüber der Orts¬
fürsorgebehörde die Mindesttaxe mit einem Ra¬
batt von 20 Prozent . Die von den Aerzten ver-
ordneten Arzneimittel können von den Patien¬
ten ebenfalls auf Grund einer Anweisung des
Bürgermeisters in der Apotheke bezogen wer¬
den. Die Wanderer , Obdachlosen und Spitaliten
werden vom Kreiskrankenhaus zweckmäßigerweise
wie bisher betreut , erforderlichenfalls ebenfalls
auf Grund der Anweisung des Bürgermeisters.

Bei der Feldbereinigung V sind zwei Masfen-
grundstücke nicht abgesetzt worden . Sie werden
zu dem von der Dollzugskommission festgesetzten
Preis auf die Stadt übernommen . —

Nachdem der Traufweg am Ealgenberg fer¬
tiggestellt ist, soll als Holzabfuhrweg nunmehr
der Traufweg am Wolfsberg ausgebaut werden.
Von der Arbeitsgauleitung hat der Wildberger
Arbeitsdienst die erforderliche Genehmigung er¬
halten . Die nötigen Aufwendungen gehen auf
Kosten des Waldes . —

Friedrich Grießhaber,  Landwirt und
Gastwirtschaftspächter in Altnuifra will die Gast¬
wirtschaft zum „Sternen " in Nagold betreiben.
Hiezu wird die vorgeschriebene Aeußerung ab¬
gegeben.

Nach dem Tode von Hauptlehrer Anrath
wird die Buchwartstelle an der städt. Ortslese-
bibliothek unter den bisherigen Bedingungen
dem Hauptlehrer Wolf  übertragen.

Einige Probleme (Milchsammelstelle, HJ .-
Heim und Easfrage ) die gegenwärtig die Stadt
beschäftigen, wurden von den Ratherrn eingehend
besprochen. Dabei ergab die Aussprache völlige
Einmütigkeit über die weiter einzuschlagenden
Wege.

Die weiteren Gegenstände waren von unter¬
geordneter Bedeutung und haben kein allgemei¬
nes Interesse.

^76060 ^ ür dieses elegant«
Spätnachmittagskleid ist bei¬
gefarbener Grepe Romain
mit gleichfarbigemSpitzenftoff
kombiniert . Di « sehr dekorativ
wirkende Schleife wirb in den
Teilungen gehalten , die rück-
wärtS auf den hier besonder-
weitenVock übergehen. Stoff-
verbr .: etwa 3,30 wr Romain,
SSona breit , 1,2S rnSpihenstoff»
90 o» breit . Lyon-Schnttt.

A7L 01^
^76014 Dieses aus Seiöen-
krepp gearbeitete Kleid ist
reich nur Deihziehungen gar¬
niert . Die Daille zeigt eine
boleroartige Deilungsnaht.
Die kleinen Tabolteile aus
Hellem Georgette find oben
dicht gereiht - Sehr weite
Ärmel . Stoffverbrauch r etwa
4,SSrn, SS am br. Lyon-Schn.

Wilhelm Opey, Leipzig

a ?606O
Modelle:

Gustav Lyon, Berlin

Die Nachmittagskleiderwirken schlank und fallen
nach unten weit und glockig aus . Die gürtellosen
Kleiber zeigen oft einen Mieöereffekt. An dem Modell
g 76 0S0 reicht der vorn mit Spitze gesckmittene Rock
an öen spitzen Ausschnitt heran unö hält Sie flotte
Schmetterlingsschleife aus Spitzenftoff. Aus diesem
sind harmonierend die scklanken Ärmel gewäblt.
Effektvolle Reihziehung gibt dem Modell Z 76014
die modische Note. Die Reihziehung engt das Rock-
goöet, die dreiviertellangen Ärmel unö die den
Vorderteil zierenden kleidsamen Zabots ein.

Witzecke
Gemütvoll

„Warum haben Sie an dieser gefährlichen
Stelle keine Warnungstafeln angebracht ?"

„Das haben wir ja gemacht, aber weil nie¬
mals einer verunglückt ist, haben wir sie wieder
fortgenommen !"

„Was sagst du ! Ich singe falsch! Na , mein
Lieber , ich habe doch auf jeden Fall ein viel
besseres Ohr für Musik als du !"

„Dann sing' doch bitte mit dem Ohr ! '

„Mein Fräulein , ich möchte sie gerne etwas
fragen . Es ist . . . es ist nur so schwer, die rich¬
tigen Worte zu finden ".

„Kann ich Ihnen helfen , wenn ich ,ja ' sage?"
fragte das junge Mädchen errötend.

Sonntag . 2. Februar
6.00 Hakenkonzert
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.03 Gymnastik
8.26 Bauer , bör ,« !
8.45 Scndevause
8.50 Zur 5. Stratzeniammlnng

des WHW.
9.00 Evangelische Morgenfeier
9.30 Sendepause

10.00 Morgenscier der Hitlerjngcud
10.30 Sendepause
10.55 Zeitgenössisch« Kammermusik
11.30 „Olympische Feierstunde"
12.00 Musik am Mittag
13.00 Kleines Kapitel - er Zeir
13.15 Musik am Mittag
13.50 „10  Minuten Erzengnngsschlacht'
14.00 Kinderftnnde
14.45 „Ans Lade» «nd Werkstatt"
15.00 Hansmnsik
16.00 „Nette Sachen ans Köln"
18.00 Ans der Kleinstadtchronik

des Zeitfnnks
18.30 Heitere Musik
19.00 „Ein Eichbaum — ein Welt

ssir sich"
19.45 „Turnen und Sport"

20.00 Johann -Strantz -Aben-
21.00 „Wir singe«, meil's unS

g' srent !"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

nnd Sportbericht
22.15 Sportnachrichten

Dazwischen : Kraitfahrzeug-
Prüfung 1938

22.30 Nachtmusik
24.00—2.00 Rachtkonzert

Monkag , 3. Februar
6.00 CSoral
6.05 Gymnastik l
6.30 Friilikonzcrt

Von 7.00—7.10: Friibnachrichlen
8.00 Wasseritandsmeldunge»
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 Musik znr ArbcitSvanse
S.3(>„Die innere Haltung der

Hanssran"
9.45 Sendepanse

10.15 „ Waldmintcr"
10.45 Se «deva«ie
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Schlobkonzert

13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬
richten

13.15 Schlobkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Musik am Nachmittag
17.45 „ Ein Engel mit der Waage"
18.00 Fröhlicher Alltag!
19.45 „Erlauscht — festgehaltcn —

für dich!"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Fröhlicher Alltag"
21.30 Unsere Heimat
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

bericht
22.15 Svorinachrtchtcn

Dazwischen: Kraitfahrzeug-
Prüsung 1938

22.30 Nachtmusik
24.00—2.00 Nachtmusik

Dienstag , 4. Februar
6.00 Choral
6.05 Gymnastik l
6.30 Frühkouzcrt

Von 7.00—7.10: Frllbnachrichtcn
8.00 Wasierstandsmeldniigen
8.05 Wetterbericht — Bayerns ««!

8.10 Gymnastik ll
8.30 Morgenkonzcrt
9.30 Scudepauic

10.15 „Grobirtedrichsburg"
10.46 Sendepause
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskoniert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendcvanse
15.15 „Von Blumen und Tieren"
16.00 Musik am Nachmittag
17.45 „Das Jahr und der Mensch"
18.00 Musik am Feierabend
19.45 „Das Rüstzeug ist bereit"
20.00 Nachrichtendienst
20.15 „Geh ich über Berg und Tol . . ."
20.45 „Wir bitten rum Tanz !"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.20  Kraitsahrzeug-Wiiiterprüi»»« 1936
22.30 „Mniik ans aller Welt"
24.00—2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 5. Februar
6.00 Choral
6.05 Gymnastik I

I
6.30 Frühkouzcrt

Von 7.00—7.10: Friihnachrtchten
8.00 Wasicrstandsnielüungcn
8.05 Wetterbericht — Bauernsnnk
8.10 Gymnastik ll
8.30 Musikalische Frühstückspause
9.30 Sendepause

10.15 „Vom Werden nordischer Musik"
10.45 Sendepause
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
16.00 Sendepause
16.30 „Das Brettener Handle"
16.00 Mnstk am Nachmittag
17.45 „Der Phönix findet in sei« Nest"
18.00 Buntes Rachmittagskonzert
10.45 „Marie von Clansewib"
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stnnd « der junge « Nation
20.45 Mit Mnstk durch »ie Welt
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wctter-

und Sportbericht
22.30 ZeitgenössischeKammermusik
Ä .00 Wir bitte« znm Ta »,
24.00—2.00 Nachtmnsik
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Di« erste Frage
»Ist das Segelfliegen schwer?" so wird heute

häufig gefragt, wenn da und dort über die
L-egelfliegerei gesprochen wird. Die Antwort
ist immer gleich: „Bestimmt nicht so schwer,
wie es scheint." — Der junge Segelflieger mutz
sich eigentlich nur wenige Grundtatsachen
merken und kann dann gleich mit den ersten
Gleitflügen beginnen — gleich allein!  An¬
fangs gibt's zwar nur „Rutscher", aber trotz¬
dem macht sich beim ersten Abfchuellen vom
Boden doch ein deutliches „Zahnarztgefühl"
bemerkbar. Natürlich haben diese Rutscher noch
nichts mit Segelflug zu tun ; sie sind eben ein
langsames Abgleiten von einer gewissen Höhe
zum Boden, die erste Stufe des Gleitfluges.
Die AnfangSgründe werden im Schulleiter
erlernt . Das Gitterrumpfflugzeug ist dessen
einfachste Form : Tragdecken, Bespannung, eine
Sitzgelegenheit mit Anschnallgurt und Steuer¬
knüppel. Motto : Wo wenig ist, wird auch
wenig kaputt.

Eigentlich ist das Steuern mit dem Knüppel
ganz einfach— wenn man den Fluglehrer hört.
Will man aufwärts , wird der Knüppel gegen
den Körper gezogen, soll es runter gehen, druckt
man ihn nach vorn. Hängt die „Kiste" nach
links, drückt man nach rechts, und umgekehrt.
Selbstverständlichsind die Schulgleiter so kon¬
struiert, daß sie vom Start weg wenig
Steuerung benötigen, um sauber zu fliegen.
Vorerst ist es die Hauptaufgabe des Schülers,
Schwankungen des Gleiters auszugleichen und
sich überhaupt an das etwas fremde Gefühl des
Gleitens in der Luft zu gewöhnen. Falls der
Gleiter aus der Richtung kommt, kann diese
durch einen einfachen Druck auf die Seiten¬
steuerpedale wieder hergesteüt werden. Auch
das ist wieder ganz einfach, Flugänderung nach
links: Druck links. Flugänderung nach rechts:
Druck rechts.

..Ausziehen ! — Laufen! — Los!"
So ist's in der Theorie; aber in der Wir k-

lichkeit?  Da ist alles anders, gar nicht
mehr jo einfach. Schon bei den Vorbereitun¬
gen fängt es an, wenn der „Trudelbecher" auf¬
gesetzt wird. — Nur ganz krasse Anfänger
würden dazu Sturzhelm sagen. — Dann wird
der Schüler festgeschnallt, mit einer vierteili¬
gen Gurt , die ihn gleich nach allen Seiten hin
fest verankert. Bevor es endgültig losgeht, um¬
kreist der Fluglehrer kritischen Blickes die ganze
„Kiste", damit ja alles in Ordnung ist. Er hat
die Verantwortung und das Kommando. Auf
das erste Kommando: „Ausziehen" zieht die
Startmannschaft schön gleichmäßig an beiden
Teilen des Gummiseiles, an dessen Mitte der
Gleiter angehakt ist. Nun folgt das zweite
Kommando: Kaufen ", und gleich rennen
alle so rasch sie können. Aber immer noch wird
der Gleiter hinten festgehalten und erst auf das
dritte Kommando: „Los " wird die Haltevor-
richtung gelöst, so daß nun das Gleitflugzeug
in die Luft geschnellt wird. Durch das aufs
äußerste gespannte Gummiseil erfolgt dieser
Start gleich mit einer ganz anständigen Ge¬
schwindigkeit, so daß Drahte und Flächen hell
singen. Aus diesen Anfangsrutschern mit ein
paar Meter Länge werden durch eifriges
lieben . Sprünge " und bald werden diese
auch länger und gehen in den richtigen
Gleitflug über.

Der Kampf um die weißen Schwingen
Bald kann der Schüler es nicht mehr erivar-

ten, bis er zur A-Prüfung zugelassen wird.
Hat er sie bestanden, dann erhält er eine runde
blaue Plakette mit einer Weißen Möve, das

ä . k ao6 L äbreickeo 6er Segelflieger

„A-Abzeichen". Als Bedingung dafür muß er
5 Bedingungsflüge von mindestens >e 20 Sek.
Dauer und einen Prüfuugsslug von minde-
ftens 30 Sekunden in einwandfreiem Gerade¬
ausslug mil einer Landung in einer
20 Meter breiten Landegasse aussühren. Klar,
daß sauber geflogen und glatt gelandet wird.
Der Fluglehrer nimmt die Prüfung ab, wäh-
rend oben am Hang als sachverständige Zu-
schauer die Kameraden stehen. Auf das Kom¬
mando : ..Los" erfolgt der Start , und wenn
«ach Abfallen des Starrseiles das Flugzeug
freigekommen ist. läuft die Stoppuhr . . .
10 Sek. . . . 20 Sek. . . . 30 Sek. und noch
mehr, jetzt glatte Landung . Hurra , die A-
Prüfung ist bestanden.

Meistens sieht man es schon von weitem,
ob Prüfungsflüge ausaeführt werden oder
nicht, denn die Landegassen werden mit kleinen
Fahnen vorher abgesteckt. Natürlich ist der
zunge Segelflieger mächtig stolz auf sein
A-Abzeichen, aber dann war es schon immer so:

ttongsegeli , >"> ttuutzLulwinU

Wer A sagt, muß auch B sagen. Drum wird
wieder geübt und wieder gelernt, weil bei der
B - Prüfung  gleich wesentlich mehr ver¬
langt wird : Fünf Prüfungsflüge von ;e min¬
destens 60 Sek. Dauer mit einer Rechts- und
Linkskurve, die jedesmal eine Kursänderung
von mindestens 45 Grad bewirken müssen. Die
Kurven sollen über Fähnchen gezogen werden,
die als Wendemarken vorher vom Fluglehrer
abgesteckt wurden. Diesesmal ist die Landung
in einem ebenfalls vorher abgesteckten Kreis
von 50 Meter vorgeschrieben. Sind alle Be¬
dingungen glücklich erfüllt, dann erhält der
Schüler das „B-Abzeichen" und trägt nun mit
berechtigtem Stolz 2 weiße Möven auf blauem
Grunde.

Drei  aber gibt's bei der C-Prüsung , die
noch schwieriger ist. Hier dauert der Prüfungs¬
flug 5 Minuten , natürlich schon ganz einwand¬
freies Segeln mit Startüberhöhung und setzt
schon eine absolute Beherrschung des Segel¬
fluges voraus . Bekanntlich ist der durch
seine Muskelkraftflüge berühmte Segelflieger
Dünnebeil im Besitze des „C-Abzeichens". '
Das Leistungsabzeichen

Wer aber einmal soweit ist, dem winkt noch
als allerhöchste Auszeichnung des Segelfliegers
das Leistungsabzeichen,  das silberne C.
Um die drei Möven kommt nämlich dann noch
ein silberner Kranz,  wenn der Segel¬
flieger einen Dauerflug von mindestens fünf
Stunden , eine Startüberhöhung von über
1000 Meter und einen Streckenflug von min¬
destens 50 Kilometer vollbringt. Während
früher nur ganz wenige dieses Leistungsabzei¬
chen besaßen, haben die Erfahrungen der letzten
Zeit gezeigt, daß diese Bedingungen nicht mehr
so schwer zu erfüllen sind, wie es schien.

» i ^ ^
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Immerhin wurden in der ganzen Welt bald
ein volles Hundert Leistungsabzeichen verteilt,
wovon mindestens 95 Prozent auf
Deutschland fallen.
Gleiten und Segeln

Was ist der Unterschied zwi-
scheu Gleiten und Segeln?  Vor¬
hin schon haben wir gesehen, daß das Gleit¬
flugzeug von oben nach unten gleitet, und
zwar ist der Gleitwinkel umso kleiner, je
bessere Flugeigenschaften das Flugzeug hat
d. h. bei dem gleichen Höhenverlust, sagen
wir einmal einen Meter , soll es möglichst
weit geradeaus fliegen können. Beim An-
fängergleiter ist der Gleitwinkel etwa 1:10.
Das Flugzeug fliegt also 10 Meter gerade¬
aus bei einem Meter Fall . Bei besseren,
meistens schon verkleideten Uebungsieglern
ist der Gleitwinkel noch flacher, etwa 1:15
und verbessert sich bis 1:20 oder gar 1:25
bei den Hochleistungsmaschinen. Diese sind
dann aber auch mit allen Schikanen gebau-
und mit sämtlichen zum Blind- und Zielslu-:
nötigen Instrumenten , wie Geschwindigkeits¬
und Höhenmesser, Kompaß. Wendezeiger und
Variometer ausgerüstet . — Die Wendezeiger
lasten die Lage des Flugzeuges zum Horizont
erkennen, das Variometer gibt die Steig-
u. Fallgeschwindigkeit an . Natürlich sind diese
Apparate äußerst . empfindlich und 'ebr
teuer. Auch das von den beiden Ingenieuren
Haeßler und Villinger erbaute Muskelkrasi-
flugzeug ist nichts anderes , als ein sauber
konstruierter Hochleistungsseglervon 15 Meter
Spannweite und 50 Kilogramm Gewichl. bei
dem über dem Sitz des Piloten ein Propeller
angebracht ist. Dieser Propeller wird durch
eure einfache Tretübersetzung wie beim Fahr¬
rad angetrieben.

Etwas über den Aufwind
Da ein gutes Segelflugzeug i» ruhiger

Lust in der Sekunde etwa 70 Zentimeter an
Höhe verliert , hält es sich in gleicher Höhe,
wenn ein Aufwind  von 70 Zentimeter
Geschwindigkeit vorhanden ist. und es
steigt, wenn der Aufwind noch stärker ist.
Solche Aufwinde entstehen nun auf di« ver¬
schiedenstenArten. Die einfachste und auch
die am frühesten bekannte ist der Hang»
a u ' w i n d. Das Segeln im Hangaufwind
ist das Hangsegeln. Am Hang staut sich der
Wind uns biegt nach oben aus . um in der
Höhe wieder abzufließen. Dabei ist zu bemer¬
ken. Saß die Einwirkung des Hanges aus die
Windströmung umso geringer wird, je höher
diese über ihm liegt. Man steht also, daß
die Aufwindzone genau über der Fläche des
Hanges liegt und aus Erfahrung weiß man.
daß sie etwa bis zu seiner doppelten
Höhe reicht. In dieser Zone kann sich der
Segelflieger schwebend halten , und zwar so¬
lange. als der Aufwind herrscht und umso
leichter, je regelmäßiger er bläst. An der
Meeresküste, an Dünen wird dies besonders
häufig der Fall fern, sodaß wir dort ein für
Dauerflüge besonders geeignetes Gebiet —
Rossitten — finden . Heule ist ein solcher
Dauerflug in der Hauptsache eine Angelegen¬
heit der Ausdauer , was auch schon durch den
Ausdruck ..Baumsitzen" genügend gekenn¬
zeichnet wird. Ganz Findige haben sich darum

Unter Wolken kann man sied koedsedranben

einen Radioapparat  eingebaut , um sich
während des stundenlangen Alleinseins die
Zeit zu vertreiben.

Wissen Sie , was „Thermik " ist?
Der Flug im Hangaufwind ist ein ..stati¬

scher"  Segelslug . Wichtiger und für Fern¬
flüge geeigneter ist der „thermische"
Segelflug, ein Flug , der die Wärmebe-
wegung (Thermik ) der Luft  ausnützt.

Wie war denn das damals in der Schule?
— Nicht wahr , erwärmte Lust dehnt sich aus.
wird also leichter und wenn sie leichter ist.
steigt sie in die Höhe. Nun wird aber die
Lust nicht nur von der direkten Sonnenstrah¬
lung, sondern noch viel mehr von der Rück¬
strahlung erwärmt . Wenn die Rückstrahlung
nicht regelmäßig ist. dann wird auch die Lust
verschieden stark erwärmt , lieber einem
Wald ist es deshalb kühl,  denn die Sonne
verdunstet das Wasser in den Blättern und
diese Verdunstung entzieht Wärme . Also
finden nur im Wald und über dem Wald
kühle Luft. Es entsteht ein Windstrom nach
abwärts,  ein Abwind. Das trockene
Kornfeld, das Häusermeer der Stadt , die
kahle Heide geben dagegen ihre Wärme gleich
wieder an die Lust ab. erwärmen sie stark,
sodaß über ihnen eme auswärts  gerich¬
tete Luftströmung, ein thermischer Aufwind
entsteht. Dies ist wieder eine Möglichkeit,
worin sich ein Segelflieger emporschrauben
kann.

Erst neuere Erfahrungen zeigen aber , daß
dieser Aufwind nicht stetig ist. Man stellt
sich das heute so vor. daß sich über dem Bo¬
den eine große Blase mil erwärmter Lus:
ansammelt , die durch einen geringfügigen,
äußeren Umstand abgelöst wird und mit
einem Ruck in die Höhe geht. Dadurch fließt
am Boden von allen Seiten wieder kühle
Luft zu. wird von der Bodenrückstrahlung
wieder erwärmt und das Spiel beginnt von
neuem. Durch diese Erkenntnis wird es auch
erklärlich warum es dem einen Segelflieger
gelingt, an einer Stelle hoch zu kommen, wo
es dem anderen versagt ist. Der letztere
kommt eben zu spät, er hat den ..A n -
schluß"  verpaßt »nd muß auf die nächste
„Ablösung" warten.

Wozu Wolken gul sein können
Eine andere Möglichkeit des Hochschrau-

bens bietet der „W o l ke n a u s w i n d".
Wenn im Sommer große, ballige Wolken
am Himmel stehen, io ist dies das Zeichen
für einen Auswrndichlauch.  der sich
unterhalb der Eumulus -Wolke befindet.
Diese Wolken sind 'o entstanden, daß er-
wärmte , etwas feuchte Luft m die Höhe
kommt und sich dort abkühlt. Dadurch wird
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der in der Luft enthaltene Wasserdamps kon¬
densiert. Es bildet sich die bekannte Hausen¬
wolke. Diese Kondensation zieht eine Art Sog
nach sich, wodurch Lust von allen Seiten,
natürlich am meisten von unten,  ange¬
saugt wird.

Solche Wolken entstehen meistens morgens,
wenn Sie Lust etwas (euch: ist. und lösen sich:
wieder gegen abend auf. Bei ganz trockener
Luft läßt sich ein Aufwind nur über einer
entsprechenden Oberfläche vermuten. Wird
diese überflogen, dann zeigt das Variometer
gleich an . ob der Flieger Glück hatte oder
nicht, ob er steigt oder fällt . Wenn er nun
einen Fernflug unternehmen will, wird er
versuchen, sich durch einen Wolkenaufwind
oder eine Thermikblase hochtragen zu lassen,
um dann im Gleitflug seinem Ziel entgegenzu--
fliegen. Da die Wolken oft wandern oder
Zusammenhängen. ganze „Wolkenstraßen"
bilden, kann er dann von einem Wolken-
schlauch in den anderen vorstoßen, sich in
diesem wieder hochschrauben und io größere
Strecken zurücklegen. Wenn der Segelflieger
nun gar keine Möglichkeit mehr findet, von
einem Aufwindgebiet ins andere zu stoßen,
wird vielleicht in Zukunft der Muskelkraft-
flug eine neue Möglichkeit bieten. Denn hier¬
durch kann er sich auch ohne Aufwind schwe¬
bend halten , in einer bestimmten Richtung
weiterfliegen und so ein Aufwindgebiet auf¬
suchen. das ihn wieder hochträgt.

Flüge vor der Gewitterfront
Eine weitere Möglichkeit für Großstrecken¬

flüge bietet ein Flug vor einer Gewitter¬
front,  als deren theoretische Grundlage
heute am häufigsten noch folgendes angenom¬
men wird : Gewitter entstehen beim Einbruch-
von Kaltluft auf Warmluft . Die kalte Luft
kriecht dabei am Boden heran , löst die Ther¬
mik ab. die aufsteigt und so vor sich ein Auf¬
windgebiet schafft, das in der Zugrichtung
des Gewitters mitwandert . Wenn es nun
dem Segelflieger gelingt, in dieser Aus¬
windzone vor dem Gewitter Anschluß zu
finden, und auch darin zu bleiben, so ist
dort ein Fernflug möglich, wie es auch ber
früheren Rhönwettbewerben mehrmals der
Fall war. Da der Kaltluftstrom bei uns im
Sommer meist von West nach Ost zieht, wird
ein solcher Gewitterfront-Fernflug am häufig¬
sten in der West-Ostrichtung vor sich gehen.
Die Gewitterfront erkennt jeder als solche; es
ist die Wolkenbank, die sich vor jedem Gewitter
herwälzt (Gewitterwalze) .

Stark von der Ebene ans ,
Abgesehen davon, daß es mit dem schon

mehrfach erwähnten Muskelkraftflugzeug ge¬
lungen 'st. ohne Aufwind zu fliegen, ist dessen
weiterer Vorteil der, daß es einen neuen
Startapparat besitzt, der es befähigt, ohne
Startmannschaft von der Ebene aus zu star¬
ten. was bis jetzt unmöglich war . Außer dem
Start am Hang, gab es in der Ebene nur
den dreifachen Schleppstart , nämlich den .
Flugzeug-, Auto- und Windenschlepp.

Der „Flugzeugschlepp" geht so vor sich: das- >
Segelflugzeug wird mit einem langen dünnen
Drahtkabel an einem Motorflugzeug an¬
gehängt und hochgezoaen. Wenn eine gewisse
Höhe oder ein Aufwinogebiet erreicht ist, klinkt
äis Segelflugzeug aus , gleitet oder segelt wei¬
ter. Beim „Äutoschlepp" finden wir das Bei¬
spiel schon bei den Kindern, wenn sie einen
Drachen steigen lassen. Hier wird das Segel¬
flugzeug ebenfalls mit einem langen Drahtseil
an ein Auto angehängt und durch dieses wie
ein Drachen in die Höhe gezogen. In gewünsch¬
ter Höhe wird ausgeklinkt, der Segelflug be¬
ginnt. Der „Windenschlepp" ist ähnlich wie der
Autoschlepp, nur tritt an Stelle des Autos
eine Motorwinde, die das Seil , an dem das
Segelflugzeug hängt , rasch aufhaspelt , wodurch
dieselbe Wirkung wie beim Autoschlepp erreich:
wird. Durch diese Schleppmöglichkeiten wird-
der Flugbetrieb viel rationeller. Früher mutzte
man immer warten , bis ein günstiger Wint>
ZAe - heute wird selbst bei absoluter
Segelfliegerschule dabei ihr eigenes Rezept -
aber alle ein Ziel:  aus den jungen Segel¬
fliegern ganze Kerle, echte Flieger
zu machen — zu ihrem und Deutschlands:Nutzen.
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